
azschaffhauser

Tel: 052 633 08 33, Fax: 052 633 08 34, E-Mail: sh-az@bluewin.ch, Webergasse 39, Pf. 36, 8201 Schaffhausen

AZ Schaffhausen     Fr. 2.50

Die lokale Wochenzeitung

Nr. 22
Donnerstag, 3. Juni 2004

Seite 12

Seite 25Seite 4Seite 3

frazZentralisierung? www.hotbiz-sh.ch
934 junge Leute beenden
diesen Sommer ihre Schul-
zeit und möchten ins Be-
rufsleben eintreten. Aber
nicht alle finden eine Lehr-
stelle. Walter Bernath, Lei-
ter der Berufsberatung
beim Berufsbildungsamt,
hat eine Lehrstellenbörse
ins Internet gestellt.

Kokser: Alles
im Griff?
Kokain, ein Klassiker von be-
sonderer Zerstörungskraft, ist
wieder in, auch in Schaffhau-
sen: Eine Gesellschaft lebt aus
dem Aktenkoffer, getrieben
von der Sucht nach immer
schnellerem Erfolg und Lustge-
winn. Was bleibt, ist verdrängte
Überforderung und eine wach-
sende Heimatlosigkeit in un-
verbindlichen Beziehungen:
Hire and fire am Arbeitsplatz
und in der Liebe. Dazu passt
Koks, der Brennstoff, der Herz
und Hirn versengt. Eine neue
Therapie zeigt den Ausweg.
(Bild: Rolf Baumann)

• Pedro Lenz' Streifzug
durch den helvetischen
Sprachdschungel
• Harry Potter zaubert ge-
gen das Böse, nicht aber
gegen das Älterwerden
• Singer-Songwriter Tom
Russell im Dolder 2
• «Musisches Tagebuch» im
Theater an der Karstgasse

Gestern wurde das vierte
Teilprojekt des Strukturre-
formprojekts sh.auf vorge-
stellt. Die Arbeitsgruppe
schlägt vor, das Steuerwesen
aller Gemeinden beim Kan-
ton zu zentralisieren. Die
Stadt dürfte darüber mässig
erfreut sein. Nun liegt der
Ball beim Regierungsrat.
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sh.auf: Richtiger Weg, einige Fragezeichen

Bea Hauser
zum Reform-
projekt
sh.auf (vgl.
Seite 3).

Gestern wurde das vierte Teil-
projekt des Reformprojekts
sh.auf vorgestellt, und das be-
traf die Zukunft der kommuna-
len Steuerverwaltungen respek-
tive deren Zentralisierung beim
Kanton. Nun liegt mit den Teil-
projekten «neue Gemeinde-
struktur», Soziales», «Gesund-
heit und Alter», «Bildung» und
«Informatik» alles auf dem
Tisch, was sich der Steuerungs-
ausschuss von sh.auf und dessen
Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter im Auftrag des Regierungs-
rats einfallen liessen. Der Kan-
ton und damit seine Stadt und
seine Gemeinden sollen refor-
miert, ja beinahe umgekrempelt
werden.

Die Reduktion der 34 Ge-
meinden im Kanton auf lediglich
sieben Kommunen, und das in-
nert der nächsten zehn Jahre,
hat den Auftakt gebildet und
war ein eigentlicher Pauken-

schlag. Die anderen Teilprojekte
sind als Ergänzung dieser Ab-
speckung der Gemeinden zu se-
hen. Die «az» bezeichnete das
Strukturreformprojekt als «Rie-
senchance für unseren Kanton»
und mögliches Startzeichen für
eine «echte Aufbruchstimmung»
(vgl. «az» vom 13. Mai).

Verstärkte Zusammenarbeit
oder die Fusion von Gemeinden
zu sieben Zentren: Darüber
wird sicherlich noch ausgiebig
diskutiert werden. Da gibt es
sicherlich da und dort noch eini-
ge Fragezeichen, auch wenn wir
nicht das Bild der heilen Welt in
Kleinstgemeinden malen möch-
ten. Die Veränderungen in der
Bildung – geleitete Schulen, eine
neue Finanzierungsart mit einer
Pro-Kopf-Pauschale sowie die
intensivere Zusammenarbeit
unter den Gemeinden mit ge-
meinsam geführten Schulen –
sind unumgänglich. Die gemein-
same Informatikstrategie mit ei-
nem flächendeckenden Netz-
werk und einer einheitlichen
Software für die gesamte öffent-
liche Verwaltung kann indirekt
ja nur der Bürgerfreundlichkeit
der öffentlichen Hand dienen.
Dass die Sozialhilfe zentralisiert
werden soll, ist weitgehend un-
bestritten, denn es liegt auf der
Hand, dass kommunale Feier-
abendsozialreferenten mit
allenfalls zwei, drei Dossiers

pro Jahr nicht sattelfest sein
können. Und gegen die geplan-
ten Versorgungskreise für die Al-
tersbetreuung kann ja auch nie-
mand etwas haben: Das Alters-
und Pflegeheim im Dorf, wo
denn eines vorhanden ist, bleibt
bestehen.

Ob die Gemeinden nun auch
noch ihre Steuerverwaltungen
an den Kanton abtreten werden,
wird die Vernehmlassung erge-
ben. Jene 13 Kommunen, die
ihre Steuern vom Kanton oder
von einer anderen Gemeinde
aus bearbeiten lassen, sind auf
alle Fälle zufrieden. Das grösste
Fragezeichen betrifft gar nicht
die Gemeindeautonomie – die
darf ja nicht am Sein oder Nicht-
sein einer Steuerverwaltung
hängen –, sondern die so ge-
nannte Bürgernähe. Ob Sie in
Steuersachen ins Mühlental bei
der kantonalen Verwaltung an-
rufen oder nach Beringen, ins
Stadthaus, oder nach Ramsen,
spielt ja wohl eine kleine Rolle.

Die Reformprojekte zeigen
den richtigen Weg für einen mo-
dernen, effizienten Kanton mit
seinen, wie vielen auch immer,
Gemeinden. sh.auf hat sich das
Motto «Durch klugen Wandel
zur Stärke» auf die Fahne ge-
schrieben. «Klug» tönt gut –
auch wenn es um die paar Frage-
zeichen noch sicherlich lebendi-
ge Diskussionen geben wird.
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sh.auf: Teilprojekt «Steuern» vorgestellt

Alle Steuern beim Kanton
Die Mitglieder der Arbeits-
gruppe «Teilprojekt Steuern»
des grossen Reformvorhabens
sh.auf sind zum Schluss ge-
kommen, dass die Steuerver-
anlagungen der natürlichen
Personen künftig vollumfäng-
lich durch den Kanton erfol-
gen sollen. Obwohl es nicht
nur um die Finanzen geht: Da-
mit würden 1,7 Millionen
Franken eingespart werden.

(Dörflingen) mit. Als Vertreter
des Kantons waren Alfred Streu-
le, Chef der kantonalen Steuer-
verwaltung, und sein Stellver-
treter Hermann Schlatter Teil
des Gremiums. Die Projektlei-
tung oblag Stefan Bilger, De-
partementssekretär im Finanz-
departement.

13 GEMEINDEN OHNE

Die heutige Aufgabenteilung im
Steuerwesen der natürlichen
Personen zeige auf, dass bei den
«Normalfällen» bereits jetzt
neun Gemeinden Veranlagung
und Bezug durch den Kanton er-
ledigen lassen, erzählte Stefan
Bilger. Vier weitere Gemeinden
lassen ihr Steuerwesen durch
andere Gemeinden erledigen.
Die Arbeitsgruppe hat bei die-
sen Kommunen herumgefragt
und festgestellt, dass das Dasein
ohne eigene Steuerverwaltung
von allen Gemeinden als vor-
teilhaft beurteilt wurde. «Und
von der Bevölkerung wurde die-
ser Zustand zumindest als nicht
negativ bezeichnet», wusste
Stefan Bilger. Bei Gemeinden
mit einer eigenen Steuerverwal-
tung wurde der Gestaltungs-
spielraum im Vollzug als «klein
bis inexistent» beurteilt. Als Vor-

teil sehen vor allem kleine Ge-
meinden die Bürgernähe sowie
die Kenntnisse der Verhältnisse
und Örtlichkeiten. Mehrere Ge-
meinden sähen, so Bilger, kei-
nen akuten Handlungsbedarf.

LASTWAGEN VOLL AKTEN

Aber Tatsache sei es, so das Fazit
der Arbeitsgruppe, dass es eine
komplizierte und unübersichtli-
che Verflechtung zwischen Kan-
ton und Gemeinden sowie einen
hohen Administrationsaufwand
gebe. Stefan Bilger untermauer-
te diesen Aufwand mit dem Satz,
dass geradezu «lastwagenwei-
se» Akten vom Stadthaus ins
Mühlental und umgekehrt
transferiert würden.

Die Arbeitsgruppe ist nach
den Vorarbeiten zum Schluss ge-
kommen, dass das Steuerwesen
für natürliche Personen dem
Kanton zugewiesen werden soll.
Dazu, so Stefan Bilger, gebe es
zwei Vollzugsvarianten: Das
Steuerwesen werde zentral an
einem Ort vollzogen oder de-
zentral in regionalen Zentren.
Die erste Variante würde statt
53,5 Vollpensen im Steuerwesen
nur noch 39,5 Pensen vorsehen,
und der Synergiegewinn würde
1,7 Millionen Franken betragen.

Der Verlust von Arbeitsplätzen
würde 14 Vollpensen, vollum-
fänglich bei den Gemeinden,
betreffen. «Hier werden sozial-
verträgliche Lösungen für die
betroffenen Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter angestrebt, so-
fern sie nicht beim Kanton wei-
terarbeiten können», unter-
strich Stefan Bilger.

BEISPIEL DÖRFLINGEN

Ueli Burkhard, Finanzreferent
in Dörflingen, schilderte aus sei-
ner Sicht, wie ein kleines Dorf
mit 800 Einwohnerinnen und
Einwohnern sich schwer damit
tut, eine professionelle Steuer-
verwaltung zu führen. Es werde
immer schwieriger, professio-
nell ausgebildete Leute für den
«Feierabendjob» zu finden. Er
meinte, die Gemeindeautono-
mie werde mit einer Zentralisie-
rung weder beschnitten noch
beeinträchtigt.

Projektleiter David Schmid
gab bekannt, dass sich der Steu-
erungsausschuss am 21. Juni mit
dem gesamten Reformpaket be-
fassen werde. Der Schlussbe-
richt geht an den Regierungsrat.
Finanzdirektor Hermann Keller
sagte: «Er wird in die Vernehm-
lassung gehen.»

Soll das Steuerwesen bei den Gemeinden bleiben oder beim Kanton zentralisiert werden? sh.auf
schlägt das Zweite vor.         (Rolf Baumann)

BEA HAUSER

«Durch klugen Wandel zur Stär-
ke» – mit diesem Motto
schmückt sich das Strukturre-
formprojekt sh.auf, das  in den
letzten drei Wochen seine Teil-
projekte den Medien vorgestellt
hatte (siehe «az» vom 13., 21.
und 27. Mai). Gestern war nun
das vierte Teilprojekt «Steuern»
an der Reihe, ein eher unspekta-
kuläres Projekt, das aber
sicherlich noch viel zu reden ge-
ben wird. Denn der Steuerungs-
ausschuss von sh.auf teilt die
Auffassung der Arbeitsgruppe,
im Steuerwesen seien die Aufga-
ben zu entflechten und dem
Kanton zuzuweisen. Die Emp-
fehlung geschah lediglich mehr-
heitlich – die Freude über die
Zentralisierung hält sich bei der
Stadt offenbar sehr in Grenzen– ,
denn von einer Minderheit wird
der Verlust von Bürgernähe so-
wie von Arbeitsplätzen in der
Gemeinde befürchtet.

Letzteres wird zweifelsohne
geschehen. Aber der Reihe
nach: Als Vertreter von Stadt
und Gemeinden wirkten in der
Arbeitsgruppe «Teilprojekt
Steuern» Gianni Dalla Vecchia,
Chef der städtischen Steuerver-
waltung, sein Stellvertreter Mar-
tin Gasser sowie Karl Messmer
(Steuerkatasterführer in Neu-
hausen) und die drei Finanzrefe-
renten Albert Trüllinger (Wil-
chingen), Gottfried Werner
(Beggingen) und Ueli Burkhard
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«Die Jungen dürfen nicht unter die Räder kommen»
az Walter Bernath, unter Ihrer
Federführung hat das Berufsbil-
dungsamt des Kantons Schaff-
hausen eine Lehrstellenbörse
im Internet (www.hotbiz-sh.ch)
eingeführt. Welche Jugendlichen
möchten Sie damit ansprechen?
Walter Bernath Wir möchten die
Jugendlichen ansprechen, die
bisher sehr fleissig Lehrstellen
gesucht haben, aber kein Glück,
das heisst keine feste Zusage für
eine Lehrstelle, eine Vorlehr-
oder Anlehrstelle haben. Nicht
angesprochen sind jene Jugend-
lichen, die jetzt erst an eine Stel-
lenbewerbung denken, sondern
klar jene, die sich schon 20-, 30-
mal beworben und immer
wieder eine Absage erhalten ha-
ben. Das ist für die Jungen eine
schwierige Situation. Wir möch-
ten sie aufrufen, auf unsere Ho-
mepage www.hotbiz-sh.ch zu
gehen, dort Formulare herunter-
zuladen und mit uns einen Ter-
min abzumachen. Ich bin über-

zeugt, in diesem Jahr gibt es ei-
nige Mädchen und Knaben, die
in der Lage wären, eine Berufs-
lehre zu absolvieren, die aber
aufgrund der Stellensituation
noch keine Stelle gefunden ha-
ben.

Können Sie davon ausgehen,
dass die Gruppe von Jugendli-
chen, die noch keine Lehrstelle
gefunden hat, Zugang zum In-
ternet hat?
Ja. Mittlerweile hat jede Schule
der Orientierungsstufe den In-
ternetzugang. Die meisten Leh-
rerinnen und Lehrer sind moti-
viert, das Internet zu nutzen
und werden den Schülerinnen
und Schüler helfen. Für andere
sind wir auf die Hilfe der Medi-
en angewiesen.

Welche Informationen sind auf
der neuen Homepage zugäng-
lich?
Auf www.hotbiz-sh.ch stellen

wir auf der einen Seite all jene
Lehrfirmen im Kanton Schaff-
hausen vor, die noch eine Lehr-
stelle offen haben. Auf der ande-
ren Seite stellen wir die Anga-
ben der stellensuchenden Ju-
gendlichen ins Internet. So hof-
fen wir, dass wir beiden Seiten,
der Wirtschaft und den Schüler-
innen und Schülern mit ihren
Eltern, eine weitere Motivation
geben können, um zu versu-
chen, zu einer Lehrstelle zu
kommen. Vielleicht gibt es den
einen oder anderen Lehrbe-
trieb, der aufgrund dieser Prä-
sentation ein paar Lehrstellen
neu schafft, zumal doch ein paar

Silberstreifen am Wirtschaftsho-
rizont auftauchen.

Können Sie etwas darüber sa-
gen, welche Art von jungen Leu-
ten bei den Lehrstellen immer
noch aussuchen können und
welche Jugendlichen keine oder
nur eine mit grossen Schwierig-
keiten finden?
Es gibt zwei Gruppen von Ju-
gendlichen, die besonders Mühe
haben. Es ist beinahe logisch,
dass jene Mädchen und Knaben
mit einem weniger gut gefüllten
schulischen Rucksack grund-
sätzlich mehr Probleme haben
als alle anderen. In diesem Jahr
sehen wir, dass besonders viele
Realschülerinnen und -schüler,
mit gut 25 Prozent hauptsäch-
lich die Mädchen, noch keine
feste Zusage für eine Lehrstelle
haben. Bei den Knaben sind es
gut 21 Prozent. Der Hintergrund
unseres Projekts sind ja die Leh-
rerinnen und Lehrer, die zu uns

«Viele Realschüler-
innen haben noch
keine Lehrstelle»

Walter Bernath
ist Leiter der
Berufs-,
Studien- und
Laufbahnbera-
tung im
kantonalen
Berufsbildungs-
amt. (Rolf
Baumann)
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Walter
Bernath
Walter Bernath, Jahr-
gang 1950, ist Leiter
der Berufs-, Studien-
und Laufbahnbera-
tung im Berufsbil-
dungsamt des Kantons
Schaffhausen. Gestern
informierte das Be-
rufsbildungsamt über
die Lehrstellensituati-
on in diesem Frühsom-
mer. 934 Jugendliche
werden im Sommer
aus der Schule austre-
ten, und eine Befra-
gung der Berufsbera-
tung hat gezeigt, dass
noch zahlreiche Schul-
abgängerinnen und
Schulabgänger auf der
Suche nach einer
Lehrstelle sind. Walter
Bernath hat zusam-
men mit seinen Mitar-
beiterinnen und Mitar-
beitern, dem Berufs-
bildungsamt und eini-
gen engagierten Lehr-
kräften die Aktion
www.hotbiz-sh.ch ins
Leben gerufen, eine
Lehrstellenbörse mit
dem Ziel, Jugendli-
chen, die sich schon
oft beworben haben,
bis zum Lehrbeginn
bei der Suche nach ei-
nem Ausbildungsplatz
zu helfen.

Bernath ist in
Schaffhausen aufge-
wachsen und hat hier
die Schulen absolviert.
Nach dem Studium
der Psychologie, das
er mit dem Doktorat
abschloss, arbeitete er
erst bei verschiedenen
Behörden und ein
paar Jahre an der Uni-
versität als Assistent.
Er ist seit 1989 beim
Berufsbildungsamt
und  wohnt mit seiner
Frau in der Stadt. Wal-
ter Bernath findet Ent-
spannung bei Reisen
und Sport, in Haus
und Garten. (ha.)

kamen und von ihren guten Real-
schülerinnen und Realschülern er-
zählten, die in anderen Jahren re-
lativ einfach eine Stelle gefunden
hätten, aber in diesem Jahr nicht.
Wir denken besonders an jene, die
in diesem schwierigen Jahr Pech
haben.

An der gestrigen Presseorientie-
rung wurde betont, dass sich die
Situation auf dem Lehrstellen-
markt nochmals verschärft hat.
Gibt es jetzt mehr junge Leute
oder weniger Ausbildungsplätze?
Wir haben in Schaffhausen einen
besonders stark ausgeprägten
Engpass für zwei Jahre, weil die
geburtenstärksten Jahrgänge in
diesem und nächstem Jahr die Be-
rufsausbildung beginnen. Wir
möchten ihnen Hilfe anbieten, da-
mit die heutigen Jungen nicht un-
ter die Räder kommen, nur weil
besonders viele eine Lehrstelle su-
chen. Aber wir haben zudem die
Problematik, dass wir von den frü-
heren zwei, drei Jahren Leute ha-
ben, die damals keine Berufslehre
absolvieren konnten und die jetzt
auf eine Art «nachdrücken». Das
ist das Phänomen, dass wir
einerseits deutlich mehr Schulab-
gängerinnen und -abgänger, auf
der anderen Seite die gleiche An-
zahl der Ausbildungsplätze wie im
letzten Jahr haben und wir dabei
trotzdem in einem grösseren Eng-
pass sind. Zudem hat man in die-
sem Jahr die Lehrverträge sehr
viel früher abgeschlossen als in
den vergangenen Jahren.

In welchen Berufen oder Bran-
chen finden Schulabgänger und
Schulabgängerinnen die ge-
wünschte Lehrstelle nicht? Und in
welchen Berufen oder Branchen
mangelt es an Lehrlingen?
Auch in diesem Jahr hat es in den
handwerklichen, klassischen Män-
nerberufen noch freie Lehrstellen,
sei das Automonteur, Mechaprak-
tiker, Maurer, Lastwagenführer,
Logistikassistent oder Sanitär-
monteur. Auch Lehrstellen für Kö-
che hat es noch, und das lernen ja
immer mehr Mädchen. Es hat also
nicht mehr nur Lehrstellen, die
nur «Gescheite» lernen können,
sondern es sind auch Ausbildungs-
plätze für Jugendliche mit Real-
schulabschluss. In den klassischen
Branchen KV, Informatik sowie in
gestalterischen Berufen und in sol-

chen, die mit Kindern zu tun ha-
ben, sind die Lehrstellen relativ
schnell besetzt.

Man kann ja nun nicht von einem
Schulabgänger erwarten, er müs-
se erst Maurer lernen, weil er kei-
ne KV-Lehrstelle findet. Wie kön-
nen Sie junge Lehrstellensuchen-
de, die beinahe am Verzweifeln
sind, von einer alternativen Be-
rufswahl überzeugen?
Es gibt eine Gruppe von Mädchen
und Knaben, die noch jetzt eine
Lehrstelle in Berufen sucht, bei
denen man seit längerer Zeit

weiss, dass es keine freien Ausbil-
dungsplätze mehr gibt. Sie ma-
chen also keine realistische Be-
rufswahl, realistisch bezüglich
dem Angebot, aber auch realis-
tisch bezüglich den eigenen Fähig-
keiten. Man kann tatsächlich dar-
stellen, dass ein Polymechaniker
gar nicht so weit weg ist von einem
Büroberuf. Auch der Polymechani-
ker benutzt heute die Mittel der
Informatik, und er muss bei der
Arbeit viel denken. Er feilt nicht
mehr den ganzen Tag an der Werk-
bank. Die Handwerksberufe ha-
ben, nicht zuletzt bei Ausländerin-

nen und Ausländern, ein ganz
schlechtes Image. Sie wollen eine
Berufslehre absolvieren, die in ih-
rem Heimatland ein hohes Anse-
hen hat, also lieber Informatiker
statt Polymechaniker.

Ist es nicht so, dass in zehn bis
fünfzehn Jahren die Zahl der Jun-
gen, die von der Schule abgehen
und eine Lehrstelle suchen, mas-
siv sinken wird?
Ja, das stimmt, wir erwarten in
zehn Jahren etwa 750 Schulab-
gängerinnen und -abgänger, die
eine Berufslehre beginnen, im Ver-
gleich zu den 934 in diesem Jahr.

Müsste man die Firmen mit Aus-
bildungsplätzen nicht dazu brin-
gen, heute Lehrlinge auszubilden,
damit sie in zehn Jahren gelernte
Fachleute haben, wenn die Lehr-
lingszahlen reduziert werden?
Es ist unser grösster Wunsch, dass
die Lehrfirmen antizyklisch den-
ken. Es schleckt keine Geiss weg,
dass die Schülerzahlen deutlich
zurückgehen, das ist in der ganzen
Schweiz so, und man redet heute
schon in einigen Berufen mit ei-
nem gewissen Niveau von der
Mühe, die man haben wird, um die
Leute für die Lehre zu rekrutie-
ren. Es ist schwierig, das Angebot
an Lehrstellen zu steuern, aber
wenn ich einen Appell an die Wirt-
schaft richten darf: Die Unterneh-
men sollten ihre Verantwortung
wahrnehmen und zusätzliche
Lehrstellen schaffen.

INTERVIEW: BEA HAUSER

Walter Bernath zeigt einer künftigen Lehrtochter die Benützung der
neuen Lehrstellenbörsen-Homepage www.hotbiz-sh.ch.

(Rolf Baumann)

«Die Lehrfirmen
sollten antizyklisch
denken»



Baustelleninformation
Verkehrsbehinderung

Kantonsstrasse H13/H14
Aufhebung Niveauübergang
Enge «Kreisel Enge»
In der Enge verlaufen die Bauarbeiten am neuen Kreisel-
bauwerk über den DB AG planmässig und  werden bei ent-
sprechend guter Witterung Anfang Juni 2004 abgeschlossen.

Es sind noch die ausstehenden Deckbelagsarbeiten auszufüh-
ren. Der Verkehr wird nach Möglichkeit zweispurig geführt.
Eine Lichtsignalanlage mit Gegenverkehr ist jedoch am Wo-
chenende unumgänglich. Die Verkehrsführung inkl. Busbetrieb
über Beringen wird signalisiert.

- Sperrung Trasadingerstrasse:
Freitag, 04. 06. 2004 ab 19.00 Uhr -
Montag, 07. 06. 2004, 06.00 Uhr

- Klettgauer- und Schaffhauserstrasse mit
Lichtsignalanlage und einspurigem Betrieb:
Samstag, 05. 06. 2004 ab 16.00 Uhr –
Montag, 07. 06. 2004, 06.00 Uhr

Vor allem jeweils zwischen ca.15 - 18 Uhr  kann es zu
grösseren Verkehrsbehinderungen kommen.

Wir bitten daher die Verkehrsteilnehmer, in dieser Zeit die Bau-
stelle nach Möglichkeit zu meiden.

Wir danken den betroffenen Anwohnern und Strassenbenutzer
für das Verständnis und die Geduld, die sie auch diesen an-
spruchsvollen Strassenbauarbeiten in der Enge entgegenbrin-
gen.

Die Einweihung des fertigen Bauwerks durch Herrn Regie-
rungsrat Dr. H. P. Lenherr findet am Samstag, 26. Juni 2004,
ab 11.00 Uhr statt. Die interessierte Bevölkerung ist dazu herz-
lich eingeladen.

Tiefbauamt Kanton Schaffhausen

Kanton Schaffhausen
Baudepartement
Tiefbauamt

VOLKSAPOTHEKE
                                    SCHAFFHAUSEN

Öffentliche Delegiertenversammlung 2004
Mittwoch, 16. Juni, 19.00 Uhr,
Park-Casino, Schaffhausen

Traktanden
1. Appell, Begrüssung und Wahl der Stimmenzähler

2. Protokoll der Delegiertenversammlung vom 24. April 2003

3. Jahresbericht und Jahresrechnung 2003

4. Bericht des Verwaltungsrates zu sämtlichen laufenden Projekten

5. Revision der Genossenschaftsstatuten (Als Voraussetzung für den von der
Mehrheit der Anteilseigner/Krankenkassen gewünschten späteren Rechtskleidwechsel
von der Genossenschaft zur Aktiengesellschaft).

Revisionsantrag:
Artikel 33
Bisher  «Nach beschlossener Auflösung bestimmt die Delegiertenversammlung den Modus

der Liquidation, wählt die Liquidatoren und stellt die Befugnisse derselben fest.
Ein allfälliger Überschuss aus der Liquidation kann nur zu Zwecken der Kranken-
fürsorge verwendet werden. Über die Art der Verwendung in diesem Sinne
beschliesst die Delegiertenversammlung.»

Neu    «Nach beschlossener Auflösung bestimmt die Delegiertenversammlung den Modus
der Liquidation, wählt die Liquidatoren und stellt die Befugnisse derselben fest.»

Artikel 34 (Übergangsbestimmung)
Neu    «Sofern ein Rechtskleidwechsel in eine Aktiengesellschaft beschlossen wird,

werden Aktien den bisherigen Gesellschaftern nach folgenden zwei Kriterien
zugeteilt:
– Nach Massgaben der von den Genossenschaftern übernommenen Anteilscheine

sowie
– nach Massgaben des Umsatzes, der in der Zeit vom 1. 07. 97 bis 31. 12. 03

(61/2 Jahre) mit den Versicherten der Mitglieder-Krankenkassen erzielt wurde.
   Die Aktienzuteilung an die übrigen Mitglieder der Genossenschaft erfolgt im

Verhältnis zu ihrem Kapitalanteil.»

6. Anträge der Mitglieder*

7. Verschiedenes

Für den Verwaltungsrat: Arthur Ulmer, Präsident

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer sind im Anschluss an den
geschäftlichen Teil freundlich zum gemeinsamen Nachtessen eingeladen.

* Allfällige Anträge von Mitgliedern sind bis zum 5. Juni 2004 dem Präsiden-
ten der Genossenschaft Arthur Ulmer, Ringkengässchen 11, 8200 Schaff-
hausen, einzureichen.

vom Dienstag, 1. Juni 2004

Gemüse: Karotten kg 2.40; Krautstiele kg 7.–; Lauch, grün, kg 5.–;
Rhabarber kg 4.–; Sellerieknollen kg 4.–; Spargeln, grün, kg 15.–;
Spinat kg 6.–; Tomaten, gew. kg, 5.–; Zucchetti kg 7.–; Zwiebeln,
gelb, kg 2.40. Kohlgemüse: Kohlrabi Stück 1.60; Rotkabis kg 3.–;
Weisskabis kg 3.–; Salate: Eichenlaub/-blattsalat  kg 8.–; Eisberg kg
5.–; Kopfsalat, grün, Stück 1.50;  Nüsslisalat, kg 24.–; Randen,
gedämpft, kg 3.–; Radieschen, Bund 1.60; Rucola kg 20.–; Zuckerhut
kg 1.60; Kartoffeln: Bintje kg 1.20; Nicola kg 1.20. Kernobst: Äpfel
Gala I kg 3.80; Äpfel Golden I kg 3.50; Äpfel Jonagold I kg 3.50;
Äpfel Maigold I kg 4.20; Birnen Conférence kg 3.80; Beeren: Erd-
beeren kg 11.–.

Wochenmarktbericht

 

Kündigen ausser Termin?

Mieterverband weiss Rat.

Telefon 052 630 09 01

Amtliches
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Der Grosse Stadtrat beschliesst Sanierungsmassnahmen für das Stadion Breite

Auch Sofortmassnahmen brauchen Zeit
Gemessen an der Reaktions-
zeit auf den FCS-Aufstieg hat
das Stadtparlament am
Dienstagabend für die Be-
handlung der notwendigen
Sofortmassnahmen ziemlich
lange gebraucht. Beinahe drei
Stunden ergingen sich die
Sprecherinnen und Sprecher
in Gratulationen und Lob an
die Adresse des FCS. Aber
auch an kritischen Tönen und
Skepsis fehlte es nicht.

PETER HUNZIKER

Vor zwei Wochen verabschiede-
te der Stadtrat seine Vorlage für
die Sofortmassnahmen am
Fussballstadion Breite, und das
städtische Parlament bewilligte
am Dienstag 600‘000 Franken
als Anteil der Stadt für Anpas-
sungen an die «Super League»-
Verhältnisse. Zusätzlich wird
eine Bürgschaft ein «Contrac-
ting» über 200‘000 Franken ab-
sichern. Damit auch die Bewoh-
nerschaft des Breitequartiers
nicht mehr als nötig durch den
Publikumsaufmarsch malträ-
tiert wird, hat die Spezialkom-
mission die Erarbeitung eines
Verkehrskonzepts verlangt. Ein
Shuttle-Bus vom Mühlental und
die Erhebung einer Parkplatzge-
bühr im Bereich des Stadions –
die Rede ist von zehn Franken –
sollen dazu beitragen.

«OPTIMISTISCHER ZEITPLAN»

Alfons Cadario (EVP), Präsi-
dent der Spezialkommission,
vermochte sich nicht zu erin-
nern, wann in dieser Stadt
jemals eine Vorlage derart
schnell beraten worden ist. Weil
es allerdings mit dem Parla-
mentsbeschluss allein noch
nicht getan ist, wird sich die
bauliche Umsetzung der neuen
Flutlichtanlage noch etwas hin-
ziehen. Der «optimistische

Zeitplan» (Cadario) muss die
Fristen für das Baubewilligungs-
verfahren und die Referendums-
frist von 30 Tagen berücksichti-
gen. Und schliesslich beträgt die
Lieferzeit für die rund 700‘000
Franken teure Anlage noch
einmal drei Monate.

Die zustimmenden Voten im
Rat warnten vor einem Image-
schaden, den die Stadt erleiden
würde, müssten die FCS-Spiele
in Winterthur ausgetragen wer-
den. Peter Neukomm (SP) ging
ausserdem davon aus, dass der
Aufstieg auch wirtschaftlich et-
was in der Region auslösen
könnte. Zudem stehe die Stadt
als Stadion-Eigentümerin in der
Pflicht. Theresia Derksen (CVP)
vermochte dem FCS-Aufstieg
sogar touristische Bedeutung
beizumessen, und Alfred Zollin-
ger (SVP) setzt seine Hoffnung
darin, dass die «manchmal et-
was verworrene Verkehrssituati-
on auf der Breite» mit einem

Verkehrskonzept gelöst wird,
während Edgar Mittler (FDP)
die Chance für die Region ent-
deckte, zu zeigen, dass sie «et-
was Grosses realisieren kann».
Dass die Investition in die Be-
leuchtungsanlage keine Präju-
dizwirkung für den Standort
Breite hat, half, die Unterstüt-
zung im Rat für den Kredit zu
vergrössern.

VERFASSUNGSKONFORM

Zu Diskussionen Anlass gab im
Parlament die zusätzlich in die
Vorlage gepackte Bürgschaft
über 200‘000 Franken für ein
Contracting. Leise Zweifel, ob
zusammen mit den 600‘000
Franken nicht die Finanzkompe-
tenz des Grossen Stadtrates ge-
sprengt werde, blieben. Die Fi-
nanzreferentin Veronika Heller
und Stadtpräsident Marcel Wen-
ger bezeichneten das Vorgehen
unisono als verfassungskon-

form. Mit der Bemerkung: «Ei-
nen Stadtrat, der nicht an den
Rand seiner Kompetenz geht,
kann man nicht brauchen», liess
Wenger jedoch durchblicken,
dass er sich zumindest auf einer
Gratwanderung befindet.

Gegen den Kredit sprachen
sich schliesslich Vertreterinnen
und Vertreter von ÖBS und GB
aus. «Der Stadtrat will von heu-
te auf morgen aus dem ausge-
pressten Budget 600‘000 Fran-
ken frei manchen», argumen-
tierte etwa Iren Eichenberger
(ÖBS). Die Finanzkompetenz
werde dabei bis zum Zerreissen
strapaziert. «Wie will der Stadt-
rat künftig Sparbotschaften be-
gründen?», wollte sie noch wis-
sen.

Abschliessend ging Baurefe-
rent Kurt Schönberger hart mit
dem Fussballverband und ins
Gericht: «Wir haben Mühe da-
mit, wenn ein Verband Vorschrif-
ten erlässt, die nur schwerlich
bis gar nicht erfüllbar sind.»
Letztlich stimmte der Rat der
Vorlage mit 37 gegen 6 Stimmen
zu. Damit kann der Verband
wohl noch pünktlich grünes
Licht geben.

Heute Abend orientiert das
Baureferat die Bevölkerung
über die Vorgehensweise. Die
Informationsveranstaltung be-
ginnt um 20 Uhr im Park Casino
an der Steigstrasse.

Marazzi-Stadion vom Tisch
Stadion-Neubau. Die Berner
Baufirma Marazzi AG hat ihr
Angebot für den Bau eines
Fussballstadions zurückgezo-
gen. Dies bestätigte auf Anfra-
ge der «az» Alfons Cadario,
Präsident der Spezialkommis-
sion. Als Hürde erwies sich die
Submissionsverordnung, wel-

che die Marazzi AG mit ihrer
Offerte am liebsten ausser
Kraft gesetzt hätte. Mit der
Ausarbeitung eines Projektes
wollte sich das Bauunterneh-
men das Recht vorbehalten,
dieses danach ohne weitere
Ausschreibung auch selbst zu
realisieren.        (ph.)

An der Aufstiegsfeier
nach dem Spiel gegen
Chiasso hat das
ohnehin ramponierte
Stadion Breite auch
den letzten Rest
seines Provinzcharmes
eingebüsst.
(Rolf Baumann)
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BETREIBUNGSAMT STEIN
Obergass 13
8260 Stein am Rhein
Tel. 052 742 20 50/Fax 052 742 20 55
E-Mail: betreibungsamt@steinamrhein.ch

Betreibungsrechtliche
Liegenschaftssteigerung
Schuldner: SCHNEIDER Urs, Zollikof 6, 8260 Stein am
Rhein

Es gelangt folgendes Grundstück zur öffentlichen Verstei-
gerung:

Grundbuch Stein am Rhein Nr. 2065 u. 2129 Stockwerk-
einheit Nr.1997, 55/100 Anteil 51/2-Zimmer-Maisonette-
wohnung im 2. Obergeschoss u. Dachgeschoss, Zollikof
6, 8260 Stein am Rhein
und Stockwerkeinheit Nr. 1521 144/1000 Anteil, mit Son-
derrecht an der Autoeinstellhalle im Untergeschoss im
Zollikof 3

Betreibungsamtliche Schätzung: CHF 647‘000.–

Die Verwertung erfolgt infolge Betreibung der
Grundpfandgläubigerin im 1. u. 2. Rang

Ort u. Zeit der Steigerung:
Freitag, 27. August 2004, nachmittags 14.00 Uhr, im
«Bürgerasyl» (Steffenauerzimmer) Oberstadt 3, 8260
Stein am Rhein

Eingabefrist bis 23. Juni 2004

Die Steigerungsbedingungen und das Lastenverzeichnis
liegen beim unterzeichneten Betreibungsamt vom
9. August 2004 bis 18. August 2004 zur Einsichtnahme
auf.

Der Ersteigerer hat unmittelbar vor dem Zuschlag eine
Anzahlung von CHF 50‘000.– in bar oder mit Bankscheck
einer schweizerischen Bank (weder Auslandbank noch
Privatcheck) zu leisten. Die Kaufinteressenten werden
ausdrücklich auf das Bundesgesetz über den Erwerb von
Grundstücken durch Personen im Ausland aufmerksam
gemacht.

Es ergeht hiermit an die Pfandgläubiger und Grundlast-
berechtigten die Aufforderung, binnen der Eingabefrist
dem unterzeichneten Betreibungsamt ihre Ansprüche an
dem Grundstück, insbesondere auch für Zinsen und
Kosten, anzumelden und gleichzeitig auch anzugeben,
ob die Kapitalforderung fällig oder gekündigt sei, allenfalls
für welchen Betrag und auf welchen Termin. Innert der
Frist nicht angemeldete Ansprüche sind, soweit sie nicht
durch die öffentlichen Bücher festgestellt sind, von der
Teilnahme am Ergebnis der Verwertung ausgeschlossen.
Ebenso haben Faustpfandgläubiger von Pfandtiteln ihre
Forderungen anzumelden. Die Pfandtitel sind mit der
Forderungsanmeldung einzureichen.

Die Liegenschaft kann am Freitag, 13. August 2004,
nachmittags v. 16.00–17.00 Uhr besichtigt werden.

Stein am Rhein, 3. Juni 2004

BETREIBUNGSAMT STEIN

GROSSER STADTRAT
SCHAFFHAUSEN

ÖFFENTLICHE SITZUNG
vom 15. Juni 2004

17.00 Uhr, Grossratssaal Rathauslaube

01. Jahresrechnung 2003 der Einwohnergemeinde
Schaffhausen/Leistungsauftrag Pilotabteilungen
WoV/Jahresbericht 2003 des Stadtrates z.K.

02. Vorlage des Stadtrates: Tempo-30-Zonen in den
Quartieren Hohenstoffel/Niklausen/Ebnat,
äussere Hochstrasse und Breite/Urwerf (total elf
neue T-30-Zonen)

03. Vorlage des Stadtrates: Schulversuch «Teil-
autonome, geleitete Schule (TAGS) Steig»,
Übergangslösung

04. Vorlage des Stadtrates: Schulversuch «Teil-
autonome, geleitete Schule (TAGS) Hohberg»,
Übergangslösung

05. Vorlage des Stadtrates: Vergabe der Parzelle
GB Nr. 21904, «Neutrottenstrasse», im BR an
Claudia und Andreas Ehrat, Herblingerstrasse
18, Vera und Ludwig Hirt, Krummacker 13,
Heidi und Marco Angeli, Stettemerstrasse 70,
8207 Schaffhausen und Willy Frey, Rossweid-
strasse 41, 9030 Abtwil

06. Vorlage des Stadtrates: Vergabe der Parzelle
GB Nr. 9260 «Rheinhalde» im Umfang von
892 m2 im Baurecht

07. Vorlage des Stadtrates: Vorgezogene Änderung
von Art. 42 Absatz 2 der Bauordnung der Stadt
Schaffhausen

08. Interpellation Roland Schöttle: Flexibilität bei
Baurechtsvergaben

09. Motion Mariann Keller/Lotti Winzeler: Konzept
Alterspolitik

10. Interpellation Peter Neukomm: sh.auf –
Zentralisierung als Stärkung der Gemeinden?

11. Interpellation Christoph Schlatter: Welche
Auswirkungen hat das Allgemeine Abkommen
über den Handel mit Dienstleistungen (GATS)
auf die Gemeinde Schaffhausen?

12. Spezialkommission Neubau und Sanierung des
Alters- und Pflegeheims der Stiftung Schönbühl,
Beteiligung der Stadt Schaffhausen
Kommissionsmotion: Finanzierung der zukünfti-
gen Investitionen der Stadt Schaffhausen

Schaffhausen, 3. Juni 2004

IM NAMEN DES GROSSEN STADTRATES
Walter Hotz, Präsident

Nächste Sitzung: 29. Juni 2004
(Doppelsitzung: Beginn 16.00 Uhr)

Die

gehört in jedes Haus, Tel. 052 633 08 33
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Der halbe Bundesrat

Nationalrat Hans-Jürg Fehr
über gezielte Indiskretionen.

In Bundesbern sorgen zwei
Fehltritte seit Tagen für media-
len Rummel: Bundesrat Blo-
chers rüpelhafte Rücktrittsfor-
derung gegenüber «Kollege»
Leuenberger im scheinbar trau-

ten Kreis der Landesregierung
und das Leck, das diesen Vorfall
öffentlich machte. Da Indiskre-
tionen naturgemäss selten einen
bekannten Urheber haben,
schiessen die Spekulationen,
wer es denn gewesen sein könn-
te, sofort ins Kraut und werden
bereits wieder zum Teil des
Spiels. Die einen behaupten, das
Leck sei natürlich im Departe-
ment von Moritz Leuenberger
zu finden, weil der ein Interesse
habe, seine «Führungsschwä-
che» zu kaschieren. Andere se-
hen die Quelle in einem der frei-
sinnigen oder christdemokrati-
schen Departemente, weil die
ein Interesse hätten, nachzuwei-
sen, dass der Bundesrat nur
funktioniere, wenn sie darin
über eine Mehrheit verfügten.
Von dritter Seite wird dargelegt,
warum die undichte Stelle im
Departement Blocher zu finden
sei: Blocher müsse der Wähler-
schaft seiner Partei permanent
die Gewissheit geben, dass er

sich nicht anpasse und weich
werde, sondern immer noch der-
selbe Haudegen sei, als den sie
ihn verehren. Er spiele sein altes
Spiel «Ich gegen alle anderen»
weiter, weil ihm das wichtiger
sei als Kompromissarbeit im
Bundesrat.

Vielleicht wird das getarnte
Leck ja einmal noch zum ent-
tarnten; wichtiger als die Indis-
kretion scheint mir der Vorfall
selbst zu sein. Christoph Blo-
cher hat kein Interesse an einem
funktionierenden Regierungs-
kollegium. Darum bringt er un-
mögliche Anträge ein, die ihn
isolieren müssen (nur noch ein
Franken für die Tourismusförde-
rung), und darum benimmt er
sich so unmöglich, dass sein
Platz am Tisch im Bundesrats-
zimmer vorübergehend zum
Schandbänkli wird.

Nun gilt das Kollegialitätsprin-
zip aber als wichtige Maxime im
schweizerischen Regierungssys-
tem (man lese einmal nach, was

dazu – auch von Blocher und sei-
nen Getreuen – im Vorfeld seiner
Wahl in den Bundesrat gesagt
wurde). Es gilt als Garant für die
Glaubwürdigkeit und Autorität
des Bundesrates. Diese Glaub-
würdigkeit wiederum ist ein
entscheidender Faktor im Rah-
men von Volksabstimmungen.
Sie hat in den letzten Monaten
massiv gelitten, weil sich der
neue Bundesrat ohne Vorbehal-
te auf die Seite jener Rechtskoa-
lition schlug, die am 8. Februar
und 16. Mai an der Urne vom
Volk förmlich abgestraft wurde.
Und sie leidet, weil Bundesrat
Blocher mit seinem unkollegia-
len Verhalten die Regierung in
destabilisierende Umstände
und Debatten bringt. Aber das
darf niemanden überraschen,
denn er hat den Bundesrat ja
früher schon regelmässig diffa-
miert.

Ein solcher Blocher ist zwar
ein ganzer Blocher, aber nur ein
halber Bundesrat.

BAZAR

Einsenden an: «schaffhauser az», Bazar, Postfach 36, 8201 Schaffhausen.
Erscheint nur, wenn Geld beigelegt.

VERSCHENKEN
gratis

GESUCHT
5 Franken

VERKAUFEN
10 Franken

VERSCHIEDENES
10 Franken

Name und Adresse:

Etwas zu verschenken? Zu verkaufen? Etwas dringend gesucht ?
Dann sind Sie bei uns gerade
richtig, denn ein Bazar-Kleinin-
serat in der Donnerstagsausgabe
der «schaffhauser az» hilft Ih-
nen sicherlich, Ihr Gegenüber
zu finden.
Es ist ganz einfach: Unten-

stehenden Talon ausschneiden,
Anliegen notieren und einsen-
den an: «schaffhauser az», Platz
8, Postfach 36, 8201 Schaffhau-
sen. Vergessen Sie Ihre Adresse
oder Telefonnummer nicht!
Ach ja: die Preise. Die Rubrik

«Verschenken» kostet nichts, in
der Rubrik «Gesucht» sind Sie
mit 5 Franken dabei, und für
die Rubriken «Verkaufen»  und
«Verschiedenes» müssen Sie ge-
rade mal 10 Franken aufwerfen.
Legen Sie das Geld bitte bar bei.

BAZAR «SCHAFFHAUSER AZ»

Webpublisher erstellt
I N T E R N E T - A U F T R I T T E
oder hilft Ihnen dabei.
Kompetent und zuverlässig
www.e-mil.ch / 079 315 39 22.

VERSCHIEDENES

Ausleihen
Viel Unterhaltsames für Kleinkinder,
Kinder, Jugendliche, Erwachsene,
Grosseltern

Ludothek Spielzaine, Schwestern-
gasse 1, Di 16.00–18.00, Mi 15.00–
17.00, Sa 9.00–11.00,
www.schaffhausen.ch/ludothek

Händ mit Herz
erlediged nach Veriibarig, nötigi
eifachi Arbete im/um’s Huus,
nach Ihr’ne Awiisige !
Telefon 052 682 22 27  gratis

GRATIS



FAMILIENERGÄNZENDE
KINDERBETREUUNG
8200 SCHAFFHAUSEN

Per 1. August 2004
sucht die Städtische Tagesschule eine

JAHRESPRAKTIKANTIN 75%
Aus Gründen der Teamzusammensetzung wird eine
Frau bevorzugt.

Mindestalter: 18 Jahre
Arbeitszeiten: Montag bis Freitag

Die Aufgabe umfasst die Betreuung von Kindern in
der schulfreien Zeit, die Freizeitgestaltung und die
Aufgabenhilfe. In unserem lebendigen Betrieb
sammeln Sie vielfältige Erfahrungen in der pädago-
gischen Arbeit.

Ihre schriftliche Bewerbung richten Sie an:
Sandra Hablützel, Städtische Tagesschule,
Trüllenbuck 1, 8207 Schaffhausen

Eingabeschluss: 17. Juni 2004

SCHULAMT

Infolge Pensionierung des derzeitigen Stelleninhabers
suchen wir auf den 1. Oktober 2004 oder nach
Vereinbarung eine/n

HAUSWARTIN/HAUSWART

für die Schulanlage und die Turnhallen Gräfler.

Wenn Sie über organisatorisches sowie handwerkli-
ches Geschick verfügen, Kinder mögen und ihnen
Verständnis entgegenbringen, zudem die Bereitschaft
zu einer guten Zusammenarbeit mit Lehrerschaft,
Schulamt und Vereinen mitbringen, finden Sie bei uns
eine abwechslungsreiche und selbstständige Tätigkeit.

Ihre schriftliche Bewerbung mit den üblichen Unter-
lagen richten Sie bitte bis 11. Juni 2004 an den
Bauleiter des Schulamtes, Herrn Urs Sturzenegger,
Hochstrasse 125, 8200 Schaffhausen. Er steht Ihnen
unter der Telefonnummer 052 632 53 76 gerne für
weitere Auskünfte zur Verfügung.

Alters- und Pflegeheim am Buck
Zur Ergänzung unseres Pflegeteams suchen wir per
August 04 eine

ausgebildete Pflegefachkraft
(DN I oder II, Altenpflege)

Die Arbeit mit betagten Menschen ist Ihre Leidenschaft,
die Pflege und Aktivierung unserer Bewohner/innen ist
Ihnen wichtig und für die Ausbildung von Schüler/innen
können Sie sich begeistern ....  dann bieten wir Ihnen
eine entsprechende Anstellung im Pflegeteam der
Abteilung I.

Alters- und Pflegeheim Am Buck, Hallau
Peter Weber - Heimleiter
untere Buckstrasse 11
8215 Hallau
052/687 09 09
altersheim@hallau.ch

Technische Zeichnerin
(Schweizerin) mit MS-Office-Kenntnissen (Word/Excel), ohne
CAD-Kenntnisse sucht Teilzeitstelle bis ca. 40%. Weitere
positive Eigenschaften von mir sind: Verantwortungsbe-
wusstsein, Zuverlässigkeit und Flexibilität. Aus meinen bis-
herigen Tätigkeiten habe ich auch grosse Erfahrung im Be-
reich Freiwilligenarbeit. Teamfähigkeit, Kommunikation,
Dienstleistungen, etc. sind für mich keine Fremdwörter.

Ich freue mich auf Ihr Angebot.

schaffhauser az, Postfach 36, 8201 Schaffhausen, Chiffre
030604

Gesucht !!!
Arbeitsstelle in der

Holzbranche (100%)
im Raum Schaffhausen.

Ich, 35-jährig, angelernter Schreiner (2 Jahre), sehr motiviert
und verantwortungsbewusst freue mich auf Ihren Anruf.

Tel. 079 449 29 73

42-jährige Schweizerin mit PC-Kenntnissen sucht eine

neue Herausforderung
im Bereich Kundendienst, Information, Telefon/Empfang,
Produktion, Kassiererin oder im Telefonmarketing. Bin eine
selbständige, freundliche sowie teamfähige Persönlichkeit
und bin motiviert, Neues zu lernen. Dank langjähriger Er-
fahrung verfüge ich über fundierte Kenntnisse im Kunden-
kontakt.
Ich freue mich auf Ihr Stellenangebot (078 619 98 12).

Arztgehilfin,
mit langjähriger Erfahrung und Handelsdiplom,
sucht Stelle als Arztsekretärin oder kaufm.
Angestellte in Teilzeit 20%–50%. Eintritt sofort
möglich. Bitte melden unter Tel. 078 609 39 74.

Stellengesuche

Stellen
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DONNERSTAGSNOTIZ

BSETZISCHTEI

In der Kolumne «Donnerstags-
notiz» schreiben Autorinnen
und Autoren, deren Meinung
sich nicht mit derjenigen der Re-
daktion decken muss.

Eine ernüchternde Feststellung
zu Beginn des 21. Jahrhunderts:
Wir Erdenbürger werden plan-
mässig für dumm verkauft, an
der kurzen Leine gehalten und
wie abalone-Steine herumge-
schoben. Nichts von selbststän-
digem Denken, aufgeklärten
Menschen usw. Was ein Schwei-
zer in der Armee erlebt, findet
sich, etwas verkleidet und ver-
borgen zwar, auch im zivilen
Alltagsleben wieder. Hierar-
chiepyramiden bis in den Him-
mel, Ausnutzung von Funktio-
nen, Machtmissbrauch etc. sind
an der Tagesordnung.

Einer der gewichtigsten Grün-
de, warum ein solches System
bestehen kann, sind so genannte
Zückerchen. Erhält der Einzelne
immer wieder einmal etwas
dazu, oder mehr als die anderen
bzw. erhält diesen Eindruck ver-
mittelt, so geht in ihm der Wille
verloren, sich gegen die haar-
sträubenden Unzulänglichkei-
ten aufzulehnen. Indem uns des
Weiteren das Denken erschwert

Wie lange noch?

wird – durch pausenloses Über-
fluten mit Bildern, fetten Titeln,
Industrial-Musik, Beschäftigun-
gen, Glücksrezepten – gelingt es
dem System, sich selbst zu er-
halten, einfach indem über die
unangenehme Wahrheit meter-
dicke Lügendecken – oder kaum
durchblickbare Spiegelwände –
gelegt werden.

Hauptvertreter des Systems
sind jeweils immer dessen gröss-
te Profiteure. Leute also in lei-
tenden Positionen der Hierar-
chie: Je weiter oben, desto grös-
ser der potenzielle Profit. Hier-
archien ermöglichen gemäss
dem Grad ihrer Festgefahren-
heit und Unkontrollierbarkeit
das Missbrauchen dieser Macht
sowie die Vergewaltigung der
Wahrheit und besseren Lösung.
Mehr Wahrheit und Gerechtig-
keit auf der Welt erlangen wir
nicht durch das keinen Wider-
spruch duldende Kontrollieren
von Menschen. Exzessive Fol-
gen solcherlei kennen wir
genug. Jeder Mensch ist ernst zu

nehmen, egal ob «unten» oder
«oben».

Begreifen tut dies eine Mehr-
heit unserer Artgenossen aber
wohl erst dann, wenn es kein
diktatzentriertes Oben und
Unten mehr gibt. Dann, wenn
das Oben mittels Akzeptanz und
Seriosität seinen Platz über dem
Unten verdient, wenn das Oben
auf das Unten hört und dessen
Einwände ernst nimmt, dann
endlich erst, wenn die Struktur
ihre Autoritätsfixiertheit abge-
legt hat und den Wert von Inner-
lichkeiten über die nur ver-
meintliche Überlegenheit ober-
flächlichen Glanzes stellt, dann
werden wir einen schönen
Schritt weitergekommen sein.

Immanuel Kant aber hatte
Recht. Wir waren die ganze Zeit
selbst schuld.

Philippe Schultheiss lebt in Wil-
chingen; er studiert Philosophie
und Mathematik in Freiburg.

Manchmal ist unser Fotograf
Rolf Baumann bekanntlich auch
mit Zeichenstift und Feldsessel
unterwegs. So sass er unlängst
an der Diessenhofer Schifflän-
de, dort auf dem Plätzchen

Manchmal muss man Prioritä-
ten setzen. Das sagte sich wohl
auch der Neuhauser Kandidat
für das Gemeindepräsidium, Pa-
trick Strasser, als er seine Hoch-
zeit mit anschliessenden Flitter-
wochen in den Juli dieses Jahres
legte. Erst zwei Wochen vor dem
Wahlsonntag wird der SP-Mann
von der vierwöchigen Hoch-
zeitsreise zurückkehren. Darauf
angesprochen meinte der Neu-
hauser trocken, das Beispiel be-
lege, dass das Familienleben
halt ebenso wichtig ist wie das
Parteileben. Dann hoffen wir
doch einfach, dass der Jungver-
mählte wenigstens gut erholt
von seiner Reise zurückkommt,
um das neue Amt in aller Frische
anzutreten – so Volk will. (ph.)

beim schönen Riegelhaus, und
zeichnete an einem Blatt für die
Ausstellung mit Diessenhofer
Ansichten, die er für kommen-
den Spätherbst vorbereitet.

In voller Konzentration sass
der Zeichner und zeichnete, als
sich plötzlich Schatten über ihm
türmten. Er hob den Kopf vom
Zeichenblatt und sah sich von
einem Dutzend Feuerwehrmän-
nern in voller Montur umstellt.
Hier können Sie nicht zeichnen,
Mann, das ist unser Übungs-
platz. Und morgen üben wir an
gleicher Stelle noch einmal. Rolf
Baumann hat ohne Widerspruch
den Platz geräumt, denn
schliesslich gibt es ohne Feuer-
wehr keine wohlerhaltene Alt-
stadt, die einer zeichnen könnte.
(P.K.)

Die ehemalige Disco «Transit»
an der Mühlentalstrasse wird
nach mehreren gescheiterten
Versuchen am Samstag als
«U.F.O.» (steht für Unlimited
Fun Organisation) erneut in Be-

trieb genommen. Techno, Rock
und Trance sollen zwischen
Donnerstag und Sonntag einmal
mehr die Disco füllen. Wenn der
grenzenlose Spass, den der
Name verspricht, bloss nicht
noch einmal im grenzenlosen Fi-
nanzloch für die wagemutigen
jungen Betreiber endet und sich
das Projekt dann wie ein UFO in
die unendlichen Weiten des Un-
terhaltungs-Alls verirrt. On ver-
ra. (ph.)

In der Landwirtschaft muss man
sich heutzutage immer wieder
innovativ zeigen. Das dachte
sich wohl auch der Bauernver-
band, als er eine Idee aus Öster-
reich importierte und den «Bau-
ernkalender» lancierte. Dort
posieren wie im Pirelli-Kalen-
der leicht bekleidete junge Frau-
en aus dem landwirtschaftlichen
Umfeld, darunter auch  eine
Bauerntochter aus Siblingen.
Anstelle von Rennwagen wer-
den hier einfach Strohballen
und Mistgabeln als Requisiten

verwendet. Zweck der Übung
soll die Vermittlung eines «mo-
dernen Bildes» des Bauernstan-
des sein. Dumm nur, dass der
Bauernverband mit diesem
Frauenbild schon wieder Jahr-
zehnte hinter unserer Zeit zu-
rückliegt. (ph.)

Gestern erlebte die Klasse P6b
aus Beringen einen wahrhaftig
grossen Bahnhof: Die Schüler-
innen und Schüler durften bei
der Einweihung «ihrer» Lok in
Ostermundigen vom SBB-Vor-
sitzenden Benedikt Weibel him-
self die Gratulationswünsche
entgegennehmen. Die Klasse
hat den Ideenwettbewerb des
Jugendklubs «Magic Ticket» für
die Gestaltung einer modernen
Lokomotive des Typs Re 460 ge-
wonnen. Der Vorschlag der
Klasse P6b aus Beringen wurde
aus 500 (!) Einsendungen ausge-
wählt und mit dem ersten Preis
ausgezeichnet. Jetzt werden
wohl alle Eisenbähnler werden
wollen ... (ha.)
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Fatale Rechnung
Drogenrehabilitation.  Im Rah-
men der Information über das
neue Therapiekonzept für ko-
kainabhängige Frauen und
Männer machten die Fachper-
sonen von der Suchtprävention
und Drogenberatung  S&D auf
ein ganz anderes Problem auf-
merksam, dessen Lösung
allerdings nicht in ihren Hän-
den als Therapiebegleiter der
Gemeinden liegt: Es geht um
die zunehmende Schwierigkeit,
stationäre Drogenrehabilitatio-
nen für Heroin- und Mehrfach-
süchtige aus dem Kanton
Schaffhausen zu finanzieren.
Ein legitimierter und politisch
sanktionierter Behandlungsan-
satz nach dem bewährten Vier-
Säulen-Modell von Prävention,

Therapie, Schadensminderung
und Repression, sagte S&D-Dro-
genberater  Bruno Flura, drohe
heute wegen finanzieller Proble-
me der Kostenträger und nach-
lassenden politischen Willens zu
verschwinden.

Gemeint ist die in der Regel
zwei Jahre dauernde abstinenz-
orientierte Rehabilitation in ei-
ner ausserkantonalen speziali-
sierten Einrichtung, mit dem
Ziel, die Patientinnen und Pati-
enten nach dem Entzug sozial
und beruflich wieder zu inte-
grieren und sie zu befähigen, ih-
ren Lebensunterhalt zu verdie-
nen und ihren Alltag selbststän-
dig und unabhängig zu beste-
hen. Aus dem Kanton Schaff-
hausen bedürften jährlich zwei

les hat zur Folge, dass die Ge-
meinden als Kostenträger-
innen ausgesprochen zurück-
haltend sind, während die Be-
geisterung der Patientinnen
und Patienten für die unbeque-
me, aber Erfolg versprechende
Rehabilitation in einer spezia-
lisierten Einrichtung sinkt. Fa-
zit: Auch in Schaffhausen gibt
es Personen, die einer geziel-
ten Reha bedürften, wenn sie
nicht für Jahre oder lebenslang
am Tropf der Sozialhilfe, der
Arbeitslosenkasse und der so-
zialen Noteinrichtungen hän-
gen bleiben sollen. Und die,
das rechnete Bruno Flura ein-
drücklich vor, kosten die Ge-
sellschaft weit mehr als
150‘000 Franken.        (P.K.)

Suchtprävention und Drogenberatung (S&D) bietet verhaltenstherapeutische Behandlung an

Kokain: Gegen den unvermeidlichen Absturz

bis sechs Patientinnen und Pati-
enten einer solchen Rehabilita-
tion, die rund 150‘000 Franken
kostet. Inzwischen aber ist es
vorgekommen, dass eine Ge-
meinde die Kostenübernahme
verweigert und damit eine Re-
habilitation verhindert hat. Da
ausserdem die Rehabilitations-
zentren seit 2002 nicht mehr
vom Bundesamt für Sozialversi-
cherung mitfinanziert werden
und die Nachfrage nach Plätzen
nicht zuletzt wegen der rückläu-
figen Zahl von Heroineinsteig-
ern wie auch wegen der Heroin-
und Methadonabgabe und an-
dern Alternativangeboten sinkt,
wurden viele Einrichtungen ge-
schlossen, oder es hat sich die
Qualität verschlechtert. Dies al-

In Schaffhausen ist es nicht
anders als in der übrigen
Schweiz: Die Kokainsucht
nimmt zu – sie ist hochgefähr-
lich und versteckt. Die Dro-
genfachleute von S&D haben
eine amerikanische Therapie
den hiesigen Verhältnissen an-
gepasst und bieten ab sofort
Hilfe an. Aber anrufen muss
man selber.

PRAXEDIS KASPAR

Auch für Nicht-Fachleute ist er-
kennbar, wie sehr die Droge Ko-
kain und das entsprechende
Suchtverhalten zur heutigen ge-
sellschaftlichen Situation pas-
sen: Leistungsstress, Fun und
Mitmachen ist alles, die Welt
wird als einzige grosse Party
verkauft. Und der ernstere Teil
des grossen Festes, die Arbeit
und die menschlichen Bezie-
hungen, sind oft genug von Un-
verbindlichkeit geprägt, die
man sich nicht immer selber

aussucht. Hire und fire per Han-
dy, ob es nun um den Job oder
um die Liebe geht, man ist
schnell ein bisschen dabei und

noch schneller wieder aussor-
tiert. Hinter den ganzen Lust-
barkeiten verstecken sich Ge-
fühle der Überforderung, des

Ungenügens und der Depressi-
on. Die Droge Kokain hat eine
zerstörerische Antwort auf diese
Funktionsmuster: Ab und zu

Bewährte Fachleute, neue Therapie: (v.l.n.r.) Drogenberater Bruno Flura, Psychiater Dieter Böhm,
Drogenberaterin Ellen Primas und die neue S & D-Stellenleiterin Regula Fischbacher. (Rolf Baumann)
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mal an der Party konsumiert,
und schon werden Fun and Sex
fürs Erste noch intensiver und –
eine besonders fatale Nebenwir-
kung – Kokain macht schlank,
weil es das Hungergefühl aus-
schaltet. Das Zielpublikum die-
ses bewährten Zerstörers und
seiner Märkte ist klar: jüngere,
gut integrierte Leute auf stren-
gen Jobs, modisch integriert,
der neuen Unverbindlichkeit
zugeneigt, die sich mit der Dro-
ge massiv verstärkt. Für Dro-
gentherapeuten ist deshalb klar,
dass diese Konsumierenden
eine andere Art von Hilfsange-
bot brauchen als Opiatsüchtige,
die ihre Probleme auf der Gasse
zudecken. Die amerikanische
Drogenexpertin Kathleen M.
Caroll hat deshalb am National
Institute on Drug Abuse eine
Therapie für die speziellen Be-
dürfnisse der Kokainsüchtigen
entwickelt, die in allen westli-
chen Gesellschaften seit den
Neunzigerjahren häufiger wer-
den. Der Winterthurer Fach-
mann Christopher Schütz von
der Beratungsstelle für Drogen-
probleme der Integrierten Psy-
chiatrie Winterthur hat das Kon-
zept für Schweizer Verhältnisse
adaptiert, und die Schaffhauser
Fachleute von S&D in Zusam-
menarbeit mit dem Sozialpsy-
chiatrischen Dienst des Psychia-

triezentrums bieten es ab sofort
in Schaffhausen an.

DUNKLE DUNKELZIFFERN

Darüber, wie viele Personen in
der Region Schaffhausen koka-
insüchtig sind, lässt sich nur spe-
kulieren: Mehr noch als Opiat-
süchtige können sie ihre Abhän-
gigkeit oft lange geheim halten.
Es dauert seine Zeit, bis der Kör-
per die Spuren der Zerstörung
zeigt und bis die berufliche und
finanzielle Situation definitiv
aus dem Ruder laufen und die
Betroffenen in einen fatalen
Kreislauf von Aufgedrehtheit
und Absturz geraten, der beglei-
tet ist von massiver Verschuldung
und zunehmender körperlicher
Hinfälligkeit. Wie alle Süchtigen
neigen auch Kokainabhängige
dazu, die eigene Situation so lan-
ge wie möglich selbst vor nahe
stehenden Bezugspersonen zu
verbergen und zu verharmlosen.
Dennoch wird aus sporadischem
Konsum sehr rasch körperliche
und psychische Abhängigkeit. Je
früher aber eine Therapie be-
ginnt, desto grösser ist die Chan-
ce auf Gesundung und Sanierung
der sozialen Situation.

Aus diesem Grund haben am
Dienstag die Schaffhauser Fach-
leute zu einer kantonsweiten In-
formationskampagne aufgeru-

fen, in deren Mittelpunkt das
neue Konzept steht: Die Psy-
chologin Regula Fischbacher,
die inzwischen die Nachfolge
des scheidenden S&D-Leiters
Kurt Schätti angetreten hat, die
beiden Drogenfachpersonen El-
len Primas und Bruno Flura,
ebenfalls von S&D, sowie Dieter
Böhm, leitender Arzt des Sozi-
alpsychiatrischen Dienstes, sind
ab sofort bereit, mit Kokainab-
hängigen zu arbeiten. Der erste
Schritt ist ein Anruf und die Ver-
einbarung eines Termins unter
052 625 07 77.

VERBINDLICHKEIT LERNEN

Das Konzept stützt sich also auf
die Erkenntnis, dass Kokain Kon-
sumierende mit den vorhande-
nen Therapieangeboten nicht zu
erreichen sind. In den USA, aber
auch in der Schweiz hat sich ge-
zeigt, dass Kokainisten am bes-
ten auf eine stark strukturierte
Behandlungsform ansprechen,
die der Unverbindlichkeit einen
strikten Rahmen entgegensetzt,
Halt bietet und Verlässlichkeit
verlangt, die sogar mittels eines
Therapievertrages dokumentiert
werden soll. Wer bei S&D anruft
und einen Termin vereinbart,
überlegt zuerst gemeinsam mit
den Fachpersonen, ob eine The-
rapie mit dem Ziel der Abstinenz

angestrebt werden soll und wel-
ches die Voraussetzungen dafür
sein könnten. Im Gespräch mit
dem Psychiater wird geklärt, ob
die Klientin oder der Klient
bereits vor der Kokainsucht un-
ter psychischen Krankheiten
oder Belastungen litt. Besonders
wichtig ist das Gespräch mit An-
gehörigen und Bezugspersonen,
die sich nicht selten zuerst auf
Beratungsstellen melden.

Die eigentliche Therapie will
in relativ kurzer Zeit ein klar
definiertes Ziel erreichen. Sie
umfasst etwa sechzehn Sitzun-
gen, verteilt über wenige Mona-
te und mehrmals wöchentlich
vereinbart. Wer nicht zum Ter-
min erscheint, wird angerufen
und gesucht. Mit der Therapie
einher geht die medizinische
und psychiatrische Betreuung,
die Gespräche selbst haben ei-
nen stark verhaltenstherapeu-
tisch geprägten Ansatz mit dem
Ziel, eigene Bewältigungsstrate-
gien im Umgang mit der Sucht
zu entwickeln, die häufigen
Rückfälle zu vermeiden und
letztlich abstinent zu werden.
Die Therapie der öffentlichen
Beratungsstelle S&D ist für die
Klientel unentgeltlich, mitfinan-
ziert wird sie von den Kranken-
kassen. Es muss also niemand fi-
nanzieller Probleme wegen auf
Hilfe verzichten.

FORUM/MIX

Ständeräte im Abseits
Der Pulverdampf anlässlich der
letzten Abstimmung hat sich all-
mählich verzogen. Nun drängen
sich einige Feststellungen auf.
Unsere beiden bürgerlichen
Ständeräte kämpften  wacker
für das Steuerpaket des Bundes.
Insbesondere der SVP-Vertreter
legte sich tüchtig ins Zeug. Das
Schaffhauser Volk gab ihnen je-
doch eine schallende Ohrfeige:
Die Vorlage wurde wuchtig ab-
gelehnt.

Im Vorfeld der Abstimmung
wehrten sich im Verbund mit
linken und fortschrittlichen
Kräften viele Kantone mit
Recht gegen das unselige und

teilweise verfassungswidrige
Steuerpaket. Auch unser Regie-
rungsrat sprach sich mit Unter-
stützung des Kantonsrates dezi-
diert dagegen aus.

Ständeräte sind dazu da, um
die Interessen der Kantone in
Bern zu vertreten. Sollte man
meinen. Bei der so wichtigen
und richtungsweisenden Ab-
stimmung zum Steuerpaket ha-
ben «unsere» beiden Ständerä-
te diese Aufgabe nicht wahrge-
nommen und sich damit gegen
das Interesse des Kantons ge-
stellt. Ihre Parteibindungen wa-
ren ihnen wichtiger als unser
Kanton. Die Bedenken der Kan-

tonsregierung waren ihnen
wurscht. Ständeräte dürfen
nicht einseitig nur die Anliegen
des Bundes vertreten, sie sollten
ihre Politik mit den gewählten
Behörden des Kantons koordi-
nieren und so die Interessen ih-
rer Region wirkungsvoll in Bern
vertreten. Das ist ihre Hauptauf-
gabe. Mit ihrem Einsatz fürs
Steuerpaket haben sich Hannes
Germann und Peter Briner ins
Abseits begeben. Gut, dass ih-
nen das Volk die rote Karte ge-
zeigt und sie zurückgepfiffen
hat!

Bruno Loher, Schaffhausen

Trogsanierung
Schaffhausen. Zu den markantes-
ten Stadtbrunnen gehört der
«Mohrenjoggeli» an den Ecke
Schwertstrasse/Fronwagplatz.
Im Mittelpunkt der Sanierung
steht jedoch nicht die Brunnenfi-
gur, sondern der sechseckige
Brunnenstock. Schon vor über 20
Jahren traten Leckstellen auf,
welche durch eine Folie auf der
Innenseite des Troges ausgeklei-
det wurden. Nach sorgfältiger
Entfernung der Folie wird der
Natursteintrog konserviert und
mit einer Kunststoffbeschichtung
versehen. Die Arbeiten dauern je
nach Witterung 3–4 Wochen.

Hochbauamt Stadt
Schaffhausen
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Die Dusche glänzt, der Closomat
ist für den Einsatz jetzt parat.
Und auch der Kaffeeautomat
bringt Kaffee, was uns freuen tat.
Wir freuen uns, einen Teil zur guten Lebensqualität
im altra-Gebäude beizutragen und bedanken
uns noch einmal für den Auftrag.

Neustadt 15  Schaffhausen  Tel. 052 625 42 07

Wir gratulieren zum
gelungenen Umbau

Wir wünschen gutes
Werken und Schulen und
danken für den Auftrag

Schlatter Bau AG
8200 Schaffhausen Schweizersbildstrasse 51
8212 Neuhausen a. Rhf. Bad. Bahnhofstrasse 31
Telefon: 052 643 53 23 Telefax: 052 643 53 07

E r d a r b e i t e n
K a n a l i s a t i o n e n
Stahlbetonarbeiten
M a u r e r a r b e i t e n
Ve r p u t z a r b e i t e n
R e n o v a t i o n e n
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Verschiedene Wege führen zum Ziel!

Eine Ausbildung bei der altra bringt’s!

altra schaffhausen ausbildung      Tel 052 632 17 17
info@altrash.ch
www.altraschaffhausen.ch

Die am Umbau
beteiligten Firmen
gratulieren der
altra Schaffhausen



Donnerstag
3. Juni 2004 UMBAU ALTRA   15

Frisch und fröhlich renoviert: Ausbildungszentrum der altra im Fröbelgarten

Lernen in Orange und Blau

Ausbildung nach Mass
altra. Im frisch renovierten
Ausbildungszentrum Fröbel-
garten der altra-Betriebe wer-
den junge Menschen mit kör-
perlichen und psychischen
Beeinträchtigungen nach
Mass ausgebildet: Der zweit-
grösste Lehrbetrieb des Kan-
tons Schaffhausen mit seinen
65 Lehrplätzen erfüllt eine
immer wichtiger werdende
Aufgabe in einer Arbeitswelt,
die immer mehr Leistung for-
dert und immer weniger Indi-
vidualität zulässt, erst recht
nicht in Form persönlicher Be-
lastungen.

Das Konzept der altra bietet
den Auszubildenden ein «in-
dividuelles Lernfeld, in dem
sie gefördert und gefordert
werden, sich üben und entwi-
ckeln können, und zwar nicht
nur beruflich, sondern auch
persönlich und sozial». Die

unterrichtenden Fachperso-
nen legen grossen Wert auf ein
pädagogisches Milieu und le-
ben nach dem Grundsatz, dass
jede junge Frau und jeder jun-
ge Mann das Recht auf eine
den Fähigkeiten entsprechen-
de Ausbildung hat.

Die altra bietet folgende
Ausbildungen an:

• Interne Berufsschule mit
fach- und allgemeinbildenden
Fächern in Kleinklassen

• Wocheninternat als Vorbe-
reitung auf ein selbstständiges
Leben

• Coaching als individuelle
Förderung im Alltag

• Basisausbildung als Vorbe-
reitung auf den Einstieg in die
Berufsausbildung

• Berufsausbildung in ver-
schiedenen Gebieten von der
Anlehre bis zur Volllehre.

      (P. K.)

Geschäftsführer Richard
Rickli und Ausbildungsleiter
Beat Sturzenegger freuen sich
riesig: Der Teilumbau des
Ausbildungszentrums im
Fröbelgarten ist prima gelun-
gen. Vor allem die hübsche
Kantine zieht die jungen Gäs-
te in Scharen an. Zmittag
und Kaffeepause in der taver-
na sind «in».

PRAXEDIS KASPAR

Es sei, sagen Richard Rickli und
Beat Sturzenegger beim Rund-
gang durch das neu gestaltete
Ausbildungshaus, eine Zusam-
menarbeit gewesen, auf die alle
Beteiligten stolz sein könnten:
Die Architekten Busenhart &
Partner AG auf ihre Planung, die
vielen Handwerksbetriebe aus
der Region auf die Arbeit an
Fenstern, Decken, Böden, Mö-
beln, auf die Installationen und
Isolationen, auf Malerarbeiten
und Sanitäreinrichtungen. Ganz
besonders stolz aber sind die
beiden Leiter auf ihren eigenen
Schreinereibetrieb: Lehrmeister

Martin Narr und die fünf jungen
Auszubildenden haben nach
Massgabe des Architekten die
komplizierte Kantinendecke
mit ihrer raffinierten Lichtfüh-
rung in der hauseigenen Werk-

statt gefertigt und dazu die tol-
len Tische geschreinert – alles
zusammen ist ein richtiges
Schmuckstück und in seiner
Schlichtheit eine wunderschöne
Referenzarbeit geworden: Wer

in der altra zum Handwerker
ausgebildet wird, der kann was.

Gross ist auch die Freude der
65 jungen Auszubildenden in
den verschiedenen Lehren und
Anlehren: Für sie ist die neu ge-
staltete Kantine wohl das Wich-
tigste, zumal man seit kurzem
das Essen aus der Küche des
Psychiatriezentrums Breitenau
bezieht, die ganz pfiffige Köche
haben muss. Die Zahl der Esser-
innen und Esser hat sich
jedenfalls in kürzester Zeit ver-
doppelt ...

Raus aus dem Korsett

Eine so wichtige Aufgabe wie
die Ausbildung von jungen Men-
schen mit Beeinträchtigungen
verlangt nach einem guten Ar-
beitszuhause, das eine freundli-
che, warme und schlichte At-
mosphäre ausstrahlt. Wer sich
im Haus bewegt, soll in guten
und schlechten Tagen wissen,
dass die warmen Farben, die
schlichten, edlen Formen und
die robusten qualitätsvollen
Einrichtungen für ihn oder sie
gedacht sind und, will man es
mit grossen Worten sagen, eine
Art von Respekt ausdrücken für
junge Lernende, deren Situation

Frech beschriftet,
hell befenstert,
neu belebt: das
teilrenovierte
Ausbildungshaus
der altra im
Fröbelgarten.
(Rolf Baumann)
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in der Gesellschaft nicht gerade
leicht ist. Aus diesem Grund und
aus schlichter Notwendigkeit
haben sich die altra-Leitenden
entschlossen, die alte Korsettfa-
brik an der Grabenstrasse, die
man 1996 noch unter dem Na-
men Eingliederungsstätte über-
nommen hatte, einer schrittwei-
sen Sanierung zu unterziehen.
Die letzten Umbauschritte sind
nun vollzogen, und das Haus
wird morgen im Rahmen eines
kleinen internen Festes zusam-
men mit den Baubeteiligten den
jungen Leuten gewissermassen
zurückgegeben. Dem Fest wird
ein Besichtigungsrundgang für
die Gäste vorausgehen: Zu wür-
digen sind die neuen, besonders
stabilen Material- und Perso-
nenaufzüge, die gut schliessen-
den grossen Fenster, die Anliefe-
rungsrampe im Schmuck der
neuen Beschriftung, die wie im
ganzen Haus im fröhlichen
Orange leuchtet. Einen Besuch
wert sind die neuen Klos und
Duschen im ganzen Haus, rich-
tig chic in ihrer Mischung aus
Robustheit und Eleganz. Der
Blick der Gäste wird auf den
neuen, ebenfalls witzig beschrif-
teten Eingang mit rollstuhlbe-
schützendem Windfang fallen,
bevor man sich in die neue Kan-
tine begibt, welche die jungen
Leute wie gesagt längst in Besitz
genommen haben: Der Boden
leuchtend blau und waschbar,
die selbst geschreinerten Tische
mit blauem Tischblatt, einge-
rahmt von grauem Kunststein,
getragen von einem stabilen
Stahlrohrgestell, die Dietiker-
Stühle in leuchtendem altra-
Orange, stapelbar und geeignet
für Sitzungen und Konzerte,

falls Gäste kommen. Darüber
schön angestrahlt die Decke, die
so raffiniert die unschönen Vor-
gaben überdeckt, dass sie pro-
blemlos als Meisterarbeit durch-
gehen könnte ...

der Lehrlinge und ihrer Meister
aus, die sich nicht mit dem Kan-
tinenausbau erschöpfen. Auch
sämtliche Brandschutztüren im
Haus wurden in der eigenen

Werkstatt gefertigt. Die exter-
nen Arbeiten wurden fast aus-
schliesslich bei Handwerksbe-
trieben der Region in Auftrag
gegeben.

Eine Kantine
namens
«taverna»:
Tische und
Raumdecke im
Eigenbau.
(Rolf
Baumann)

Der Umbau hat 1,3
Millionen Franken ge-
kostet, die in der
Hauptsache von der
altra selbst, zu rund
30 Prozent von der IV
und zu etwa zehn Pro-
zent vom Kanton auf-
gebracht wurden.
Rund ein Viertel der
Gesamtkosten muss-
ten für Brandschutz-
einrichtungen, einen
Fluchtbalkon, Brand-
alarmanlagen und
Brandschu tz tü ren
eingesetzt werden. Ei-
nen wichtigen Teil der
Finanzierung machen
die Eigenleistungen

Bernath Elektro AG
Ihre Stromlinie

Planung der gesamten
Elektroanlagen sowie der

Beleuchtungsanlagen.

Grenzstr. 11, 8200 Schaffhausen
Tel. 052 625 50 66
Fax 052 625 50 76

Ingenieure und Planer SIA/usic
Mühlentalstrasse 28
8200 Schaffhausen

Ausführung
der Bauingenieurarbeiten

STE IN UM STE IN

Gut gebaut.
8207 Schaffhausen
Tel. 052 643 24 21 
www.strabus.ch



   UMBAU ALTRA



Donnerstag
3. Juni 2004 NEUHAUSEN  17

Die SP strebt eine Doppelvertretung im Gemeinderat an

Mit Brenn und Strasser ins Gemeindehaus
Wenn am 29. August in Neu-
hausen das Gemeindepräsidi-
um neu besetzt wird, kommt
es wohl zu einem umkämpften
Ausstich. Neben dem Finanz-
referenten Stephan Rawyler
den die FDP nominiert hat,
schickt die SP mit Patrick
Strasser einen Vertreter der
jungen Garde ins Rennen.

PETER HUNZIKER

Seit 13 Jahren wird die Rhein-
fallgemeinde vom Sozialdemo-
kraten Hansjörg Wahrenberger
präsidiert. Als vollamtlicher Vi-
zepräsident stand ihm der Frei-
sinnige Hanspeter Hak zur Sei-
te. Beide haben ihren Verzicht
auf eine weitere Amtsperiode
erklärt. Mit dem kommenden
Jahr werden aber nicht nur neue
Gesichter die Lokalpolitik be-
stimmen. Dank der neuen Ge-
meindeverfassung ist auch nur
noch ein vollamtliches Mandat
zu vergeben, die vier weiteren
Referate werden dafür statt als
30-Prozent-Pensum im Halbamt
geführt.

«DIE ZUKUNFT»

Schon früh war klar, dass der
Neuhauser Finanzreferent Ste-
phan Rawyler für das Gemein-
depräsidium antreten möchte.
Ebenso klar war auch, dass die
SP ihren Führungsanspruch gel-
tend machen wird. Ein Anspruch,
der mit der Nominierung von Pa-
trick Strasser unterstrichen wird.
Für den Sektionspräsidenten
Ernst Schläpfer gilt es damit, die
positive Entwicklung, die Neu-
hausen unter Hansjörg Wahren-
berger genommen hat, fortzu-
schreiben. Mit Patrick Strasser
stelle die Partei einen Kandida-
ten, der dafür am besten Gewähr
biete. «Er ist jung und vertritt die
Zukunft von Neuhausen», argu-
mentiert Schläpfer. Strasser sagt
von sich selbst, dass er auch die

Voraussetzungen für dieses Amt
mitbringe. Als kommunikativer
Mensch sei er kontaktfähig und
suche die Lösung anstehender
Probleme gerne gemeinsam mit
anderen. Der 33-Jährige verfügt
nach dem Studium der Soziolo-
gie, Politikwissenschaften und
Medienwissenschaften auch
über einen gut gefüllten Bil-
dungsrucksack. Er unterrichtet
als Berufsschullehrer in Winter-
thur Staats-, Wirtschafts- und
Rechtskunde. Auch politisch
blickt er bereits auf vier Jahre im
Einwohnerrat und drei Jahre im
Kantonsrat zurück. Seit seinem
fünften Lebensjahr wohnt er mit
einem kurzen Unterbruch in der
Rheinfallgemeinde und hat sich
dort in verschiedenen Vereinen
engagiert.

An der Spitze der Gemeinde-
exekutive will Strasser eine Art
«Bürgersprechstunde» einrich-
ten, damit die Bevölkerung ihre
Anliegen ohne grossen Aufwand
vorbringen kann. Auch zu den
Bereichen Schule und Alter so-
wie dem Zusammenleben mit
der ausländischen Bevölkerung
formuliert er klare Vorstellun-

gen, die weitgehend einer kon-
sequenten Fortschreibung der
bisherigen Gemeindepolitik
entsprechen. Die Realisierung
des Galgenbucktunnels gehört
ebenfalls zu diesen Zielen.
«Eine Fusion mit Schaffhausen
ist dagegen kein Thema», erklärt
der Kandidat. Neuhausen habe
eine Grösse, die neben der nöti-
gen Zusammenarbeit mit ande-
ren Kommunen die politische
Eigenständigkeit erlaube.

«DIE RICHTIGE PERSON»

Für die Besetzung der vier halb-
amtlichen Sitze im Oktober ist
die Situation momentan noch
nicht bis ins Letzte geklärt. Bau-
referent Franz Baumann (CVP)
und Heimreferent Dino Tamagni
(SVP) kandidieren für eine wei-
tere Amtsperiode. Die FDP hat
mit ihrem Sektionspräsidenten
Peter Fischli eine politisch unbe-
leckte Person nominiert, und
Stephan Rawyler steht im Ge-
gensatz zu Patrick Strasser im
Fall eines Scheiterns beim Ge-
meindepräsidium für ein Halb-
amt nicht zur Verfügung.

Die SP will ihren Anspruch
auf eine Doppelvertretung in
der Gemeindeexekutive mit
Franziska Brenn unterstrei-
chen. Sie obsiegte in der par-
teininternen Ausmarchung
allerdings nur knapp. Für Ernst
Schläpfer hat sich damit «die
richtige Person durchgesetzt».
Die 44-Jährige stehe mitten im
Leben und wisse, was in Neu-
hausen laufe. «Zudem steht
eine Frau dem Gemeinderat gut
an», meinte Schläpfer. Franzis-
ka Brenn ist seit 1999 Ein-
wohnerrätin und seit 2001 Mit-
glied der Rechnungsprüfungs-
kommission (RPK). Die fünffa-
che Mutter empfiehlt sich auf-
grund ihrer beruflichen und po-
litischen Erfahrung für das
Schul- oder Sozialreferat. Ihre
bisherigen Vorstösse im Ein-
wohnerrat betrafen mehrheit-
lich diese beiden Bereiche.
Franziska Brenn lebt seit 20
Jahren in Neuhausen, hat eine
Ausbildung zur Sozialarbeite-
rin abgeschlossen und ist seit
sechs Jahren Mandatsträgerin
der Amtsvormundschaft Schaff-
hausen.

Zwei für Neuhausen: Franziska Brenn kandidiert für ein Gemeinderatsmandat, Patrick Strasser möchte
Gemeindepräsident werden.        (Rolf Baumann)
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«Geprüftes Mitglied»
Um die Sicherheit seiner Nut-
zer weiter zu erhöhen, führt
der Online-Marktplatz eBay
Schweiz eine zusätzliche
Massnahme ein: eBay-Nutzer,
die ihre Identität haben bestä-
tigen lassen, erhalten ein für
alle Handelspartner gut sicht-
bares Symbol als «Geprüftes
Mitglied». Sie geniessen
dadurch eine erhöhte Vertrau-
enswürdigkeit und darüber hi-
naus diverse Vereinfachungen
beim Bietverfahren.

Ein «Geprüftes Mitglied» hat
seine Identität durch die jewei-
lige Verwaltung der Wohnsitz-
gemeinde bestätigen lassen. Es
besteht auch die Möglichkeit,
sich im Rahmen von Veranstal-
tungen, zum Beispiel an der
eBayUniversity, «prüfen» zu
lassen. Dies geschieht, indem

eBay-Mitarbeiter feststellen,
dass die Angaben im Mitglieds-
konto mit jenen des Passes
oder der Identitätskarte des
Mitglieds übereinstimmen. So-
bald die Identität bestätigt
worden ist, erscheint auf der
eBay-Mitgliedskarte und hin-
ter dem Mitgliedsnamen das
Symbol «Geprüftes Mitglied».
«Geprüfte» Mitglieder genies-
sen eine erhöhte Vertrauens-
würdigkeit. Zudem können sie
Bietverfahren einfacher durch-
führen. «Sicherheit hat für uns
höchste Priorität. Mit dem
neuen eBay-Sicherheitsservice
‚Geprüftes Mitglied‘ bieten
wir unseren Nutzern ein weite-
res Hilfsmittel, um auf einfa-
che Art sicher zu handeln», er-
klärt eBay Schweiz-Geschäfts-
führer Anton von Rüden. (Pd.)

Auktionen  im Internet

Drei, zwei,  eins – meins?
Der Mensch war schon immer
ein Jäger und Sammler. Frü-
her jagte man Tiere, heute ist
die Beute eher eine Rarität
oder ein preiswertes Angebot.
Besonders populär sind
zurzeit die digitalen Auktions-
häuser Ebay und Ricardo. Die
Umsätze explodieren, wäh-
rend sich gleichzeitig immer
mehr Teilnehmer registrieren.
Aber wie sicher ist man dort
vor Betrügern und miss-
bräuchlichen Angeboten? Und
wie kann man sich am besten
schützen?

RENÉ HUNZIKER

Bei Ebay kann man alles kaufen
oder verkaufen. Ob es sich dabei
um eine alte Swatch oder ein
Flugzeug handelt, ist egal.
Schlagzeilen machen die Aukti-
onen, wenn wieder einmal gan-
ze Inseln oder Dörfer auf Ebay

angeboten werden. Oftmals
handelt es sich aber um professi-
onelle Verkäufer, die den han-
delsüblichen Preis nur knapp
unterbieten, oder um Privatver-

käufer, die ihren Schrott lieber
billig verkaufen, um Entsor-
gungsgebühren zu sparen.

PRÄSENTATION BEACHTEN

Meist ist die Präsentation des
Angebots verkaufsentschei-
dend. Als Käufer hingegen ist es
wichtig, die seriösen von den
unseriösen Anbietern zu tren-
nen. Da hilft meist ein Blick auf
deren vergangene Aktivitäten
über das Bewertungsprofil, das
eigentlich jedes Auktionshaus
anbietet. Es verlangt von den
Käufern und Verkäufern, eine
Bewertung über einen erfolgten
Handel abzugeben, welche dann
von allen Benutzern eingesehen
werden kann. In eine solche Be-
wertung kann zum Beispiel
besonders schnelles oder lang-
sames Reagieren auf E-Mails
einfliessen. Sollten sich dort die
Beschwerden häufen, ist das
Mitbieten nicht empfehlens-
wert. Die Art der Beschwerde
muss natürlich beachtet werden.
Schliesslich kann man es nicht
immer allen recht machen.

Ebenfalls sehr wichtig ist die
Artikelbeschreibung. Ganz ge-

nau ist darauf zu achten, dass
nicht irgendwo «nur Schachtel»
oder Ähnliches steht. Ausser-
dem ist mit der Bezeichnung
«originalverpackt» oft nur ge-
meint, dass es in der Original-
verpackung geliefert wird und
nicht, dass es noch nie ausge-
packt wurde. Hier hilft nur ein
Blick auf das Bild. Im Zweifels-
fall kann man immer noch den
Verkäufer fragen und so Un-
klarheiten aus dem Weg räu-
men.

ANMELDEN UND MITBIETEN

Um mitbieten zu können, müs-
sen Sie sich aber erst einmal an-
melden. Für eine Anmeldung
wird eine E-Mail-Adresse vor-
ausgesetzt. Für die Anmeldung
gilt es, sich einen passenden Be-
nutzernamen und ein Passwort
einfallen zu lassen. Dabei ist es
wichtig, nicht gerade den Na-
men eines Familienangehörigen
zu wählen oder etwas, mit dem
man leicht in Verbindung ge-
bracht werden kann, sondern
Abstraktes. Die bestmögliche
Sicherheit bieten Passwörter,
die länger als acht Zeichen sind

Mitsteigern, bis das Portemonnaie leer und das Haus voll  ist.   (Screenshot)



Donnerstag
3. Juni 2004 MULTIMEDIA  19

und  Zahlen und Sonderzeichen
enthalten. Ein gutes Passwort
könnte beispielsweise so ausse-
hen: 1fE$4.sm. Ausserdem wer-
den noch persönliche Informati-
onen wie Geburtsdatum (dient
nur zur Kontrolle, ob die Neu-

mitglieder volljährig sind) und
Adresse verlangt. Am besten be-
schränkt man sich bei den Anga-
ben auf die Pflichtfelder. Die
Angaben werden vom Anbieter
kontrolliert.

Jetzt ist man endlich angemel-

det und kann bieten wo und wie
man will. Aber vergessen Sie
nicht, sich abzumelden, wenn
Sie fertig sind, ansonsten könn-
te es sein, dass jemand anderes
sich auf Ihre Kosten mit Produk-
ten eindeckt. Daher ist gerade

hier Vorbeugen viel besser, als
anschliessende Konflikte bewäl-
tigen zu müssen.

www.ebay.ch
www.ricardo.ch

BITS & BITES

Bis zum Jahresende wird es in
(West)-Europa 33,5 Mio. Breit-
band-User geben, womit im

gabe ist intuitiv und hat eine au-
tomatische Korrekturfunktion
für Tippfehler. Bei Standards
wie GPRS und UMTS, die über
den Datenverkehr abgerechnet
werden, lohnt sich das für die
Anbieter. Diese verdienen auch
an Zusatzdiensten wie Klingel-
tönen, die über MotionBridge
aufgerufen und heruntergeladen
werden können.

***

Der US-amerikanische Sicher-
heitsspezialist Webroot hat ein
neues Werkzeug für die Unter-
drückung unerwünschter E-
Mail-Nachrichten präsentiert.
Der «Spam-Shredder» arbeitet
mit allen POP3-Clients zusam-
men, untersucht E-Mail-Konten

in Outlook, Outlook-Express
und Eudora und konfiguriert sie
für eine effektive Spam-Ab-
wehr. Darüber hinaus «merkt
sich» der Hexler die Auswahl-
kriterien seines Users.

***

Die SP hat vor 7 Jahren als erste
politische Partei im Kanton
Schaffhausen den Sprung ins In-
ternet gewagt. Das Erschei-
nungsbild dieser Pionierarbeit
war unterdessen etwas in die
Jahre gekommen und entsprach
nicht mehr den heutigen Anfor-
derungen. Darum wurde die ge-
meinsame Homepage der Sozi-
aldemokratischen Partei des
Kantons und der Stadt Schaff-
hausen, welche unter www.sp-
sh.ch zu erreichen ist, vor kur-
zem neu gestaltet und inhaltlich
ausgebaut. Auf der neuen Site
wird über die Führungsstruktu-
ren der SP in der Stadt wie im
Kanton informiert. Die SP-Ver-
treterinnen und Vertreter in
Exekutive und Legislative wer-
den vorgestellt, und hinzuge-
kommen sind zusätzlichen Rub-
riken. Auch die unentgeltliche
Rechtsberatungsstelle «rote
fade» hat auf der Homepage ih-
ren Platz gefunden.

***

Durchschnitt 20 Prozent aller
Haushalte per Highspeed im In-
ternet unterwegs sein werden.
Dabei, so zeigt eine Untersu-
chung, hinken die grossen Län-
der bei der Breitbandanbindung
hinterher, während kleine und
mittlere Staaten voran sind. Den
Spitzenplatz nimmt Belgien ein,
wo 29,5 Prozent der Haushalte
über einen Breitbandanschluss
verfügen, gefolgt von den Nie-
derlanden, Dänemark und der
Schweiz. Die Schlusslichter un-
ter den untersuchten Ländern
sind Irland mit 2,4 Prozent und
Griechenland, das gerade auf
0,3 Prozent kommt.

***

Von dem französischen Start-
up-Unternehmen MotionBridge
ist eine intelligente Suchmaschi-
ne entwickelt worden, die ne-
ben dem Browser eine wichtige
Voraussetzung für mobiles Sur-
fen ist. Die Suchmaschine wird
dabei helfen, das mobile Inter-
net für den Massenmarkt taug-
lich zu machen, der durch den
neuen Mobilfunkstandard
UMTS ermöglicht wird. Die Ein-

Radio Munot hat sich vorgenom-
men, künftig auch Sendungen
über das Internet zu verbreiten.
Dank einer neu entwickelten
Software können Sendungen des
Schaffhauser Lokalsenders in
hoher Qualität übertragen wer-
den. Im Rahmen einer Initiative
des Vereins «Schaffhausen Total»
und der Sasag soll  künftig jeden
Samstag live aus dem Haus der
Wirtschaft via Internet gesendet
werden.

Ab sofort Internet Cafe
und PC-Support

zu fairen Preisen, 10.00 bis 22.00 Uhr
Repfergasse 32, Schaffhausen,

Tel. 079 428 36 08

www.edv24.ch /
www.edv-baldensperger.ch

  sie surfen
     auf der

     wel le…

www.sasag.ch

sasag Kabel-Internet:
• schneller als ADSL
• lokaler Support
• 24 Stunden online
• fixe Kosten

Provider/Partner

www.pcds.ch
052 674 09 90

www.shlink.ch
052 632 33 33



Einwohnergemeinde
Thayngen
Aktuelle Infos: www.thayngen.ch

ZURÜCKSCHNEIDEN VON
GRÜNHECKEN, STRÄUCHERN
UND BÄUMEN

Gestützt auf Art. 94 a Abs. 2 EG zum ZGB ersuchen
wir hiermit die Liegenschaftsbesitzer, die auf das
öffentliche Strassen- und Weggebiet übergreifenden
Äste und Pflanzungen jeder Art, sofern diese schädi-
gend oder verkehrsstörend wirken, bis spätestens
30. Juli 2004 auf das nötige Mass zurückzuschneiden.
Diese Massnahme ist im Interesse der Übersichtlich-
keit der Verkehrssicherheit notwendig. Es sind
folgende Durchgangshöhen zu beachten: Trottoire 2.5
m, Fahrbahn 4.5 m. Weder die öffentliche Beleuch-
tung noch die Verkehrssicherheit darf beeinträchtigt
werden. Hausnummern, Verkehrssignale, Strassen-
benennungstafeln, Hydranten sowie Schilder dürfen
nicht verdeckt sein.

Im Verlauf der Vegetationsperiode sind die Bepflan-
zungen und Einfriedungen nötigenfalls erneut auf das
vorgeschriebene Lichtmass zurückzuschneiden.
Der Grundeigentümer hat ausserdem die Verkehrs-
flächen von heruntergefallenem Reisig und Blattwerk
(im Herbst) zu reinigen.

Bei Nichtbeachten dieser Auflagen sehen wir uns
gezwungen, das Zurückschneiden durch unsere
Organe, gegen Verrechnung des Aufwandes zu Lasten
der Grundeigentümer, ausführen zu lassen.

Der Gemeinderat

GROSSER STADTRAT
SCHAFFHAUSEN

BEKANNTMACHUNG
EINES BESCHLUSSES
vom 1. Juni 2004
Stadion Breite – Sofortmassnahmen für die
Super League

Der Grosse Stadtrat nimmt Kenntnis von der
Vorlage des Stadtrates vom 18. Mai 2004
betreffend Stadion Breite – Sofortmassnahmen für
die Super League.

Für die Realisierung der vorgesehenen Sofort-
massnahmen bewilligt der Grosse Stadtrat einen
Kredit von Fr. 600‘000.—.

Dieser Beschluss untersteht gemäss Art. 11 lit. d der
Stadtverfassung dem fakultativen Referendum.

Die Referendumsfrist läuft am Montag, 5. Juli 2004,
ab.

IM NAMEN DES GROSSEN STADTRATES
Walter Hotz, Präsident
Gabriele Behring, Sekretärin

Mitarbeiter: Dr. Hannes Alder – Dr. Kurt Bächtold – Dr. Werner 
Baumann – Hans Bölsterli – Christina Bürgin – Armin Eberle – 
Dr. Christa Edlin – Dr. Ruedi Epple – Dr. Nuot Ganzoni – 
Michael Gasser – Dr. Tina Grütter – Marianne Harri – Dr. Roland 
E. Hofer – Dr. Eduard Joos – Monica Kalt – Adrian Knoepfli – Wolfgang
Kramer – Peter Moser – Bernhard Ott – Dr. Alfred 
Richli – Dr. Peter Scheck – Vroni Schilling – Ralph Schlatter – Markus
Späth – Dr. Daniel Studer – Irene Troxler – Dr. Hans 
Ulrich Wipf – Dr. Heidi Witzig – Dr. Walter Wolf – Marc 
Wüst – Dr. Jürg Zimmermann

Schaffhauser Kantonsgeschichte
des 19. und 20. Jahrhunderts
25 Historikerinnen und Historiker haben seit 1996 die Schaffhauser 
Geschichte der letzten 200 Jahre erforscht und beschrieben. In drei
Bänden mit insgesamt gegen 1450 Seiten wird das Ergebnis ihrer 
Arbeit der Schaffhauser Öffentlichkeit und einem historisch 

interessierten Publikum ausserhalb der Region präsentiert.

Die neue Kantonsgeschichte richtet sich an 
ein breites Publikum. Sie gehört in jeden
Schaffhauser Haushalt. Sie ist wissenschaftlich
sorgfältig erarbeitet und grafisch attraktiv 

gestaltet. Sie bietet auf den ersten 100 Seiten
eine Gesamtschau, die einen raschen Überblick über

die Gesamtentwicklung ermöglicht; zwölf thematische
Kapitel sind den wirtschaftlichen, politischen, gesellschaft-

lichen und kulturellen Ereignissen und Strukturen gewidmet.

Ein hoher Bildanteil, zahlreiche Kästen zu Einzelthemen und 
grafische Darstellungen ermöglichen vielfältige Zugänge zur jüngsten
Schaffhauser Geschichte.

3 Bild-Textbände, 
insgesamt 3925 Seiten,

in Leinen gebunden, 
Einzelbände

Fr. 98.–/Euro 64.90

Band 1 591 Seiten, 
ISBN 3-85801-150-9

Band 2 1335 Seiten, 
ISBN 3-85801-151-7

Band 3 1990 Seiten, 
ISBN 3-85801-152-5

Gesamtwerk
ISBN 3-85801-153-3,
Fr. 294.–/Euro 194.70

Das Buch ist in allen Buchhandlungen oder im
Foyer der «Schaffhauser Nachrichten» erhältlich.

MEIER BUCHVERLAG
SCHAFFHAUSEN

Amtliches
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VON ROLF BAUMANN

Während die Schaffhauser Ladenbesitzer den neuen
Vorschriften über die Nutzung des öffentlichen Raums
in der Altstadt kritisch entgegensehen, hat sich der
clevere Händler im kirgisischen Städtchen Karakol
schnell eine kleine Drogerie aufgebaut. Der Begriff
vom «Ladensterben» scheint ihm fremd zu sein.
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Baustart beim
Bushof
Schaffhausen. Zwei Wo-
chen früher als geplant,
hat der Bau des Busho-
fes an der Bahnhofstras-
se begonnen. Früher,
weil die SBB schneller
als vorgesehen den drit-
ten Stock der neuen Ve-
lostation bezogen haben.
Stadtingenieur Hansjörg
Müller, SBB-Bahnhofs-
vorstand Hansueli Hol-
zer und Ueli Winzeler
vom Architekturbüro
Götz und Partner erklär-
ten, dass zurzeit die frü-
heren SBB-Bauten ge-
räumt werden (wobei sie
am letzten Donnerstag
schon weg waren). Wäh-
rend vier bis sechs Wo-
chen werden dann Be-
tonpfähle unterhalb der
Gleise in das Gelände
getrieben, um den doch
beachtlichen Niveauun-
terschied der Strasse
auszugleichen. Nachher,
so Ueli Winzeler, würden
die Hallenunterstände
für die Passagierinnen
und Passagiere des Bus-
bahnhofs gebaut. Noch
vor dem Herbst – wegen
der Witterung – müssen
die Asphaltbeläge aufge-
tragen sein. Wegen der
Bauarbeiten werden die
WC-Anlagen in der Un-
terführung Löwengäss-
chen vom 14. Juni bis in
den November geschlos-
sen sein.

Am 12. Dezember, zu-
sammen mit dem Fahr-
planwechsel, soll der
neue Bushof eröffnet
werden. «Ein ehrgeiziges
Programm», bekräftigte
Stadtingenieur Müller.
Bahnhofsvorstand Hol-
zer versprach, der Ser-
vice im SBB-Zugsver-
kehr werde unter den
Bauarbeiten nicht lei-
den. Bis zum Oktober ist
hingegen der Perron von
Gleis 1 ein wenig schma-
ler. (ha.) «Sieht so aus, als hätte Agent 6373 seine Mission erfüllt.»

GARY LARSONS ANDERE SEITE Bättig für Schöttli
Thayngen. Nikolaus Bättig wird
neuer Gemeindeschreiber. Nach-
dem Erwin Schöttli auf den 31.
August seinen Rücktritt angekün-
digt hatte, wählte der Gemeinde-
rat kürzlich den Nachfolger. Vor
der Evaluation sind grundsätzli-
che Überlegungen zur Gestaltung
des Gemeindeschreiberamtes im
Gemeinderat beraten worden. So-
mit wurde als neuer Gemeinde-
schreiber Nikolaus Bättig aus
Lohn gewählt. Der 52-jährige Be-
triebsökonom war bis 1990 Ge-
schäftsführer der Tonwerke AG
und führte nachher die Geschäfts-
stelle des schweizerischen Bau-
materialhandels-Verbandes. Zu-
dem war der neue Gemeinde-
schreiber von Thayngen im Ge-
meinderat Lohn während sechs
Jahren Sozial- und Schulreferent.
Ebenfalls für die Gemeinde Lohn
arbeitet er in der Rechnungsprü-
fungskommission (RPK) mit. Die
Stellenübergabe zwischen Niko-
laus Bättig und Erwin Schöttli er-
folgt offiziell auf den 1. August.
Um einen fliessenden Übergang
zu gewährleisten, würden jetzt
schon Vorbereitungen getroffen,
teilt der  Gemeinderat mit. (Pd.)

Einbezug aller Beteiligten gefordert
Flughafen. Die Flughafen-Nach-
barkantone Schaffhausen, Aargau
und Thurgau sind sich in der Wer-
tung des vorläufigen Betriebsreg-
lementes für den Flughafen Zü-
rich einig: Die Stossrichtung ist
gut, wird aber noch zu wenig kon-
sequent verfolgt. Neben einer fai-
ren Verteilung der Belastungen
fordern die Nachbarkantone auch
eine Plafonierung der Flugbewe-
gungen, die Verlängerung der
Nachtruhe sowie eine Höherle-
gung der nach Süden verschobe-
nen Warteräume.

Bis zum 11. Juni haben die Kan-
tone Gelegenheit, zum vorläufi-
gen Betriebsreglement des Flug-
hafens Zürich Stellung zu neh-
men. An der Medienkonferenz
vom Dienstag präsentierten die
zuständigen Regierungsräte der
Kantone Schaffhausen (Herbert
Bühl), Aargau (Peter C. Beyeler)
und Thurgau (Hans Peter Rup-

recht) ihre gemeinsam erarbeite-
ten Stellungnahmen.

Das vorläufige Betriebsregle-
ment ist nach Auffassung der
Nachbarkantone grundsätzlich
ein Schritt in die richtige Rich-
tung, jedoch ein zu wenig konse-
quenter. «Es darf keine Tabu-Zo-
nen geben», stellte Herbert Bühl,
Vorsteher des Schaffhauser In-
nendepartementes, klar. Die Kan-
tone verlangen eine faire Vertei-
lung der Belastungen, eine Plafo-
nierung der Flugbewegungen bei
280‘000 Starts und Landungen
für die nächsten Jahre sowie die
Verlängerung der Nachtruhe von
22 bis 6 Uhr (an Wochenenden
und Feiertagen bis 7 Uhr). Von 22
bis 23 Uhr sollen Verspätungsab-
bau und eine beschränkte Anzahl
Ausnahmen möglich sein. Einge-
plant werden müssten auch perio-
dische Ruhephasen für die einzel-
nen Gebiete.

Bezüglich der vorgesehenen Ver-
legung der Warteräume in die Kan-
tone Aargau und Thurgau werden
die vorgelegten Unterlagen als un-
genügend beurteilt. Auf konse-
quente Ablehnung stösst der ge-
kröpfte Nordanflug.

Die Nachbarkantone legen ein
besonderes Gewicht auf ein faires
und transparentes Verfahren bei
der weiteren Erarbeitung des Flug-
regimes und wollen sich konstruk-
tiv an der Lösungsfindung beteili-
gen. Die drei Regierungsräte sind
der Auffassung, dass in der geplan-
ten Mediation auf dieser Grundla-
ge eine Einigung gefunden werden
kann, was dann auch den Weg für
neue Verhandlungen mit Deutsch-
land ebnen könnte. «Die Chance
der Mediation muss genutzt wer-
den», betonte der Aargauer Baudi-
rektor Peter C. Beyeler, «und dazu
ist der Einbezug aller Beteiligten
erforderlich.»   (Pd.)
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Pfarrer Walter Eglin, Schirmherr des Wilchinger Schwesternheims und
Verfasser der spannenden kleinen Festschrift.  (Rolf Baumann)

Ein Heimet in der Heimat
Wilchingen. Gestern in der Ochse-
schüür orientierten Pfarrer Walter
Eglin, Präsident des Verbandes der
Nonnenweier-Kinderschwestern
der Schweiz, und Charles Gysel
als Finanzverantwortlicher über
die Feierlichkeiten vom kommen-
den Wochenende aus Anlass des
hundertjährigen Bestehens des
Wilcheringer Schwesternhauses.

Am 2. Juni 1904 wurde das Fei-
erabendhaus des «Verbandes der
Nonnenweier-Kinderschwestern
der Schweiz» eingeweiht. Das
Schwesternheim ist in seiner lan-
gen, wechselvollen Geschichte
eng verbunden mit dem Diakonis-
senhaus Nonnenweier im Bundes-
land Baden-Württemberg, das
Ausbildungsstätte auch für viele
Kindergarten-Diakonissen aus der
Schweiz war. Mit dem Wachsen
des Werkes stellte sich die Frage
nach einem Feierabendhaus, im
Speziellen auch für die Schweizer
Schwestern. Ein Stiftungsfonds
wurde geäufnet; bald fand sich ein
geeignetes Grundstück in Wilchin-
gen. Nach kurzer Bauzeit konnte
am 2. Juni 1904 das Feierabend-
haus eingeweiht werden, dessen
hundertjähriges Bestehen nun am
kommenden Sonntag gefeiert
wird. Das Haus, stets baulich mo-
dernisiert und gut erhalten, war
immer voll besetzt, so dass sogar
«Ferienschwestern» abgewiesen
werden mussten. Erst während

der letzten Jahre ist die Schar klei-
ner geworden. Das war auch der
Grund, um über die Zukunft des
Heimes nachzudenken. Sowohl
die Gemeinde Wilchingen als auch
die Schwesternschaft hatten ein
Interesse daran, dass eine Lösung
gefunden werden konnte, die bei-
de Seiten zufrieden stellen konn-
te. Am 28. Oktober 1988 kam es
zum Vertragsabschluss mit der Ge-
meinde Wilchingen, die das Haus
übernahm und seither als Alters-
heim nutzt. Heute bewohnen nur
noch wenige Schwestern das
Heim als zahlende Pensionär-

innen, denen das obere Stockwerk
zur Verfügung steht.

Viele Schaffhauser Gemeinden
und verschiedene Generationen
der Schaffhauser Bevölkerung ha-
ben vom aufopfernden Dienst der
Kindergartendiakonissen profi-
tiert. Dieses Jubiläum bietet des-
halb eine gute Gelegenheit, sich
an vergangene Zeiten zu erinnern.
Am kommenden Sonntag um
10.00 Uhr findet in der Kirche
Wilchingen ein Festgottesdienst
statt, zu dem die Bevölkerung aus
der ganzen Region herzlich einge-
laden ist. (C.G.)

Ferienpässe
Schaffhausen. Gestern
wurde im Rahmen ei-
ner öffentlichen Medi-
eninformation der of-
fizielle Verkaufsstart
von «FerienSpass»
und «Snäck» eröffnet.
Beide Angebote, der
«FerienSpass» für
Kinder bis 12 Jahre
und der «Snäck» für
Jugendliche von 12 bis
16 Jahren, ermögli-
chen während der
Sommerferien freien
Eintritt in sämtliche
Freibäder des Kantons
sowie freie Fahrt auf
dem gesamten
FlexTax-Liniennetz.
Der «FerienSpass»
steht heuer unter dem
Motto «Tiere» – dem-
entsprechend ist das
Spezialangebot: Aus-
flüge zu Vogelstatio-
nen und Reithöfen, ein
Besuch in einem
Kleintierzoo und vie-
les mehr. Neu am
«Snäck» ist dieses
Jahr die Wunschliste:
Noch bis zum 16. Juni
können die Jugendli-
chen mitbestimmen,
was sie alles erleben
wollen. Ausserdem
gibts vom 3. bis 6. Au-
gust den Snäck-Point
bei der Munotsportan-
lage mit Street Soccer,
Basketball, DJs, Bar-
becue und vielen
Highlights mehr. Ver-
kaufsstelle und weite-
re Infos unter
www.shferienpass.ch.
Wir verlosen je einen
«FerienSpass» im Wert
von 40 Franken und
einen «Snäck» im
Wert von 45 Franken.
Schicken Sie ein E-
Mail mit dem Betreff
«FerienSpass» oder
«Snäck» an:
fraz@schaffhauseraz.ch.
Über die glücklichen
Gewinnerinnen oder
Gewinner entscheidet
das Los. Viel Glück!
(hb.)

Jugendförderung
Neuhausen. Dreizehn Neuhauser
Vereine mit insgesamt 545 Ju-
gendlichen aus Neuhausen am
Rheinfall sowie die Veranstal-
tungsreihe Ferienspass/Snäck
kommen in diesem Jahr in den
Genuss von Beitragsleistungen
der Gemeinde zur Jugendförde-
rung 2004 von insgesamt 20‘000
Franken. Die Neuhauser Vereine
leisten einen wertvollen Beitrag
zur sinnvollen Freizeitgestaltung
der Jugendlichen. Der Gemeinde-
rat dankt an dieser Stelle den ver-
schiedenen Funktionsträgern und
-trägerinnen in den Vereinen für
ihren uneigennützigen und vor-
bildlichen Einsatz. (Pd.)

Neue Heimleitung
Schaffhausen. Der Stadtrat hat als
neuen Heimleiter für das Alters-
heim Wiesli Herrn Jürgen Knispel
gewählt. Mit Herrn Knispel konn-
te ein bestens ausgewiesener Be-
rufsmann mit langjähriger Erfah-
rung als Heimleiter eines Alters-
und Pflegeheimes gewonnen wer-
den. Bereits ab September wird
sich Herr Knispel mit einem Teil-
zeitpensum im Heim einarbeiten.
Die vollständige Übernahme der
Heimleitung erfolgt Anfang De-
zember 2004.

Hans Wanner (SVP) ersetzt für
den Rest der Amtsdauer 2001-
2004 den verstorbenen Hans Ith
im Grossen Stadtrat. (Pd.)

Am 1. August 1973 trat Irma Mer-
ki als Sekretärin bei der Finanzdi-
rektion bzw. beim Personalamt
des Kantons ein.  Heute darf Irma
Merki auf über 30 Dienstjahre zu-
rückblicken. In all dieser Zeit
zeichnete sie für die Lohnverar-
beitung der Verwaltung inkl. Ge-
richte und weitere Spezialverwal-
tungen verantwortlich. Ende Mai
ist Irma Merki in den wohlver-
dienten Ruhestand getreten. Wir
danken Irma Merki für ihre lang-
jährige und geschätzte Mitarbeit
und wünschen ihr alles Gute.

Astrid Makowski-Blümler,
Personalamt

PERSÖNLICH

Irma Merki



Donnerstag, 10. Juni

09.00 Zwingli: im Unterrichtszimmer:
Vormittagskaffee, bis 11.00 Uhr

16.15 Steig: Fiire mit de Chliine

18.45 Münster: Abendgebet mit
Meditationstänzen

Freitag, 11. Juni

15.00 St. Johann: Bibelstunde im Al-
ters- und Pflegeheim Schönbühl,
Pfr. A. Heieck

Eglise réformée française
de Schaffhouse
Dimanche, 6 Juin

10.15 Chapelle du Munster: culte
célébré par M. G. Riquet

Kantonsspital Schaffhausen
Geriatrie (Pflegezentrum)

Samstag, 5. Juni
09.45 Gottesdienst im Saal, Pfarrerin

Esther Schweizer.

Evang.-ref. Kirchgemeinde
Schaffhausen-Herblingen

Samstag, 5. Juni
17.00 Besinnliche Eröffnung des Trülli-

festes, mit Ruedi Waldvogel und
dem Frauenchor, anschliessend
Apéro, Nachtessen und Abend-
programm

Sonntag, 6. Juni
10.30 Familiengottesdienst zum Trüllifest

mit Pfarrer Peter Vogelsanger und

Evang.-ref. Kirchgemeinden

Stadt Schaffhausen
Gottesdienste

Samstag, 5. Juni

10.00 St. Johann: Marktrast im St.
Johann: Eine Viertelstunde Be-
sinnung mit Orgelmusik und
Textlesungen (jeden Samstag bis
26. Juni und vom 14. August
bis 18. September); gleichzeitig
«Gschichte-Märkt für Chind» im
Untergeschoss“

Sonntag, 6. Juni

09.30 Steig: Familientaufgottesdienst,
Taufe von Simone Lea Gasser,
gemeinsam gestaltet von den 3.
Klässlern und ihren Kateche-
tinnen Rosmarie Diaz und Conny
Gfeller, Pfrn. Karin Baumgartner
und Urs Pfister, Musik, Thema:
Fallschirm, anschliessend Apéro,
Chinderhüeti

10.00 Zwingli: Familien-Gottesdienst
mit den ref. 3./4. Klässlern und
ihrer Katechetin Susanna Leu.
Pfr. Heinz Leu

10.15 St. Johann: Gottesdienst im St.
Johann, Taufe, Pfr. Paulus Bach-
mann: «Leichtigkeit des Seins»,
2. Kor. 13,11.13. Chinderhüeti.
Apéro

11.04 Münster: Gottesdienst im Müns-
ter mit Pfrn. Gertrud Weber

20.00 Steig: Mitenand-Gottesdienst im
Steigsaal, offen für alle, Thema:
«Dein Wille geschehe»

Kollekte: Verein SH Frauenhaus

Sonntagsschule
Sonntag, 6. Juni

09.30 Steig: Sonntagsschule im Pavillon

Wochenveranstaltungen
Montag, 7. Juni

07.30 AK+SH: Ökumenische Morgen-
besinnung in der St.-Anna-Ka-
pelle, Pfr. Martin Bühler, Schaff-
hausen

Dienstag, 8. Juni

07.15 St. Johann: Meditation am
Dienstagmorgen im St. Johann
(gesamtstädtisch)

09.30 St. Johann: Fiire mit de Chliine
im HofAckerZentrum Buch-
thalen: «Das kleine Boot», Pfrn.
B. Krause, Pfrn. B. Heieck-
Vögelin, Diakon Chr. Cohen

14.30 St. Johann: Lesekreis Ochse-
schüür

KIRCHLICHE ANZEIGEN

Am
17. Juni

Gross-
auflage:
35000 Ex.

den neuen Konf-Klassen; ab 9 Uhr
Frühstück im Trülli.

Schaffhausen-Buchthalen

Sonntag, 6. Juni
09.30 Gottesdienst, M. Schweizer, Pfr.,

J. Seiterle, Org.

Kollekte: Christlicher Friedensdienst

Montag, 7. Juni
20.00 «Unter uns ... Frauengespräche»,

HofAckerZentrum: Frauen um
die 50 (+/- 10 Jahre) treffen sich,
reden über Gott und die Welt und
Veränderungen und Beziehun-
gen und und ... – Weitere regel-
mässige Treffen bei Interesse.
Kontakt: Bettina Krause, Pfrn.,
052 620 41 52

Dienstag, 8. Juni
07.45 Besinnung am Morgen

09.30 Fiire mit de Chliine, HofAcker-
Zentrum

Mittwoch, 9. Juni
08.15 Abfahrt der Seniorinnen und Se-

nioren (ab HofAckerZentrum)

Amtswoche: B.Krause

Heilsarmee-Zentrum, Tannerberg

Sonntag, 6. Juni

09.30 Gottesdienst, Abschluss Bibli-
scher Unterricht von Angelika
Rutishauser und Benjamin
Ehrensberger,  anschliessend
Gemeinschaftskaffee
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Cocktail: Musisches in
Klang und Wort
Seite 29

Musik: Tom Russell
singt im Dolder 2
Seite 27

Kino: Auch ein Harry
Potter wird älter …
Seite 26

fraz
diese Woche aktuell

Wettbewerb: Kino-
Tickets zu gewinnen
Seite 31
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«Tarzan in der Schweiz»: Pedro Lenz führt durch den helvetischen Sprachdschungel

DER ALLTAG STECKT VOLLER POESIE
hb. Der helvetische Sprach-
dschungel steckt voller
Schlingen, Tücken und Fal-
len. Der Schriftsteller Pedro
Lenz erzählt wunderbare
Geschichten darum herum.

Pedro Lenz gehört zu den auf-
strebenden Jungautoren der
Schweiz, wenngleich er selbst we-
der speziell jung noch speziell neu
in der Szene ist. Schliesslich durfte
er schon vor zehn Jahren den Lite-
raturpreis «Arbeit und Alltag» der
«Gewerkschaftlichen Bildungs-
zentrale der Schweiz» entgegen-
nehmen. Eine Zeit lang wirkte der
Berner auch als Slampoet, dies mit
nicht wenig Erfolg, gewann er
doch 2002 den «Cervelat
Slam» im Café Kairo in Bern und

S A ,  2 0 . 3 0  U H R
R e p f e r g a s s e  2 6  ( S H )

den Poetry Slam im Hirscheneck
anlässlich der Basler Buchmesse.
Ausserdem ist er Kolumnist bei der
Berner Tageszeitung «Der Bund».

Wenn Pedro Lenz am kommen-
den Samstag im Lokal an der Re-

pfergasse 26 zu Gast ist, wird er aus
seinem aktuellen Buch «Tarzan in
der Schweiz» lesen. In diesem
nach «Die Welt ist ein Taschen-
tuch» und «Momente mit Men-
schen» dritten Buch unternimmt
der Autor einen spannenden
Streifzug durch das abenteuerliche
Dickicht des helvetischen Sprach-
dschungels – es ist ein Streifzug,

der geprägt ist von himmeltraurig-
heiterem Humor und leiser Poesie.
Lenz hat ein besonderes Gespür für
das, was andere Leute überhören,
er entdeckt die Schönheit und Po-
esie, die in alltäglichen Aussagen
stecken.

So legt er in «Tarzan in der
Schweiz» eine Sammlung amüsant-
heiterer und hintersinniger Ge-
schichten und Anekdoten vor, die
sich alle um die verborgenen Ge-
heimnisse und Tücken der Alltags-
sprache drehen. Und wer schon
immer mal wissen wollte, obs denn
einen Tarzan in der Schweiz auch
wirklich gibt, dem sei gesagt: Es
gibt ihn wirklich, und zwar gleich
mehrfach. Und Pedro Lenz weiss
wunderbar von ihm und anderen
Helvetismen zu berichten …!

Unternimmt einen
Streifzug durch den
helvetischen
Sprachdschungel:
Pedro Lenz.

P
D

P•E•D•I•C•U•R•E•

B. Hirt-Vogelsanger
Vorstadt 14

8200 Schaffhausen
Telefon 052 624 46 54
Natel  079 411 12 42

ICH PFLEGE
IHRE

FÜSSE FIT
ob Hühneraugen,

Schwielen,
Hornhaut

Warzen oder eingewachsene Nägel
P A P E T E R I E

Farb-Kopien
A4 ab Fr. 1.70 / A3 ab Fr. 3.30
Digital-Druck/

Kopien
Broschüren

A4/A5
Für Ihre Aufträge

E-Mail-Adresse gcc@gmx.ch
Telefon/Fax 052 624 92 82

Platz 7,  8200 Schaffhausen
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Das Museum zu Allerheiligen zeigt die erste Museums-Einzelausstellung von Tim Eitel

FIKTIVE REPRODUKTIONEN

Harry Potter 3: Gegen die Pubertät ist kein Kraut gewachsen

HORMONE IM ZAUBERTRANK?

T Ä G L I C H
K i n o  K i n e p o l i s  ( S H )

MÄNNERRIEGE
eh. Jean François Amiguet

schickt in seinem neusten Spiel-
film «Au sud des nuages» fünf
Walliser Bergbauern auf eine weite
Reise, die sie schliesslich zu sich
selbst führen soll.

Mit der Transsibirischen Eisen-
bahn soll es via Russland und der
Mongolei nach China gehen. Ein
grosses Vorhaben für fünf Walliser
Bergbauern, die im Leben bisher
nicht viel weiter als über den Rand
ihres Fendant-Glases geschaut ha-
ben. Und bereits vor der Abreise
gibt der Erste auf. In Basel schliesst

Tim Eitel: «Abend».
Öl auf Leinwand.

2003.

fraz. Tim Eitel ist einer der
wichtigsten Vertreter der
jungen deutschen Malerei.

Tim Eitels Gemälde zeigen meist
etwas verlassen wirkende Figuren in
weiten Landschaften oder anony-
men Innenräumen. Seine Kompo-
sitionen erinnern an die konstru-
ierte Oberfläche digitaler Bildwel-
ten. Dennoch weisen die verlore-
nen Individuen auch auf Einflüsse
der romantischen Malerei. Eitel ver-
zichtet in seinen Bildern auf Gegen-
stände und Details, so dass die einsa-
men Landschaften als Projektions-

flächen die Betrachter zu eigenen
Interpretationen anregen. Gleich-
zeitig wird die Ausstellung «Neu-

erwerbungen Graphik» eröffnet.
VERNISSAGE:  SO,  11 .30  H,

MUSEUM ZU ALLERHEIL IGEN (SH)

P
D

P
D

P
D

eh. In seinem neusten
Abenteuer kämpft der Zau-
berlehrling wieder mit bö-
sen Magiern, garstigen Mit-
schülern und – der Pubertät.

Hexen und Zauberer sind ausser
sich: Der berüchtigte Magier Sirius
Black (Garry Oldman) ist aus dem
Zauberergefängnis Askaban ausge-
brochen. Der Legende nach soll er
Harry Potters Eltern an Lord Vol-
demort verraten haben. Und nun
soll es auch Harry (Daniel Radclif-
fe) an den Kragen gehen.

Doch der Zauberlehrling hat noch
andere Sorgen: In einem pubertären
Wutausbruch bläst er seine Tante zu
einem menschlichen Luftballon auf.
Normalerweise hätte dies einen
Schulverweis zur Folge, doch zu sei-
nem Erstaunen darf Harry dennoch
mit seinen Mitschülern Ron (Rupert
Grint) und Hermine (Emma
Watson)  nach Hogwarts fahren.

In der Magierschule wimmelt es

Vorsicht, bissiger
Hund …!

geradezu vor Dementoren, den
übernatürlichen Gefängniswär-
tern von Askaban. Die unsympa-
thischen Kerle sollen Harry vor
Black beschützen. Doch dieser hütet
ein unglaubliches Geheimnis …

Potter-Regisseur Chris Colum-
bus hat nach dreijährigem Mara-
thon-Dreh die Hexerei an den Na-
gel gehängt und seinen Posten an

Alfonso Cuarón («Y tu mamá tam-
bién») abgetreten. Trotz des
schwierigen Erbes meistert dieser
seine Aufgabe hervorragend. An-
statt seine Vorgänger mit grosskalib-
rigen Material- und Effektschlach-
ten zu überbieten, schaltet der Mexi-
kaner einen Gang zurück und kon-
zentriert sich auf die Weiterentwick-
lung der Charaktere. Eine gute Ent-
scheidung, wie der Film beweist.

Born to be wild, n'est-ce pas?

sich dafür ein redseliger Genfer
dem illustren Grüppchen an. Doch
schon im Berliner Zoo erwischt es
den Nächsten, vor dem Flusspferd-
Gehege von Heimweh nach seinen
Kühen geplagt. Es folgt ein Dritter,
und auch derjenige, dem die Herz-
tabletten in den Ausguss gerollt
sind, tritt den Heimweg an. Übrig
bleiben noch zwei: der bärbeissige
Einzelgänger Adrien (Bernard Val-
ley), der keine Gesellschaft erträgt.
Schon gar nicht diejenige des ge-
schwätzigen Rogers (François Mo-
rel), mit dem er nun sein Zugabteil
in der Transsibirischen Eisenbahn
teilen soll …

DO-SO,  K INO KIWI -SCALA (SH)

K I N O

Kinepolis, 052 640 10 00
Harry Potter and the Prisoner of Aska-
ban. Neues Abenteuer mit dem berühmten
Zauberlehrling. D, ab 10 J, tägl. 15, 17.30
und 21 h, Sa/So/Mi auch 14 h.
The Day after Tomorrow. Roland Emme-
richs neuster Endzeitfilm. D, ab 12 J., tägl.
17 und 20 h, Fr/Sa auch 22.45 h, Sa/So/ Mi
auch 14.15 h.
Troy. Wolfgang Petersen verfilmt die Ilia-
de. D, ab 12 J., tägl. 16, 17.30 und 21 h, Sa/
So/ Mi auch 14 h.
Dirty Dancing 2. Schmutziges Tanzen vs.
La Revolución. D, ab 12 J., tägl. 17 und
20.15 h, Sa/So/ Mi auch 14 h.
The Runaway Jury. Wie viel kostet ein
Mensch? D, ab 14 J., Fr/Sa 22.30 h.
Van Helsing. Mit Hugh Jackman. D, ab 14
J., 17 und 20 h, Fr/Sa auch 23 h.
Kill Bill 2. Teil zwei von Quentin Taranti-
nos Mord in Raten. D, ab 16 J., tägl. 20 h,
Fr/Sa auch 23 h.
50 erste Dates. Mit Adam Sandler und
Drew Barrymore. D, ab 12 J., tägl., 17 und
20.15 h (ausser Di) Fr/Sa auch 22.30 h, Sa/
So/ Mi auch 14.30 h.
Bärenbrüder. Putziger Disney-Zeichen-
trickfilm. D, ab 6 J., So/So/ Mi 14.30 h.
Filmforum. Genuss in Originalversion.
«Deep Blue». E/d/f, ab 8 J., Di (8.6.), 20.30 h.

Kiwi-Scala, 052 632 09 09
La Mala Educación. Der neue Film von Pe-
dro Almodóvar. Sp/d/f, ab 16 J., tägl. 17.30
und 20 , Fr/Sa auch 22.15 h, So auch 11 h.
Monsieur Ibrahim et les fleurs du co-
ran. Religionsübergreifende Parabel von
Toleranz, Weisheit, Fatalismus und Her-
zensgüte. F/d, ab 12 J., Sa/So/Mo/Mi, 14
h,  Mo-Mi, 17.30 h.
Sternenberg. Die neue Schweizer Komö-
die mit Mathias Gnädinger. Dial, ab 8 J.,
Do-Di, 19.45 h, Fr/Sa auch 22 h, Sa/So/
Mo/Mi auch 14 h.
Au sud des nuages. Amüsantes Plädoyer
für eine offene Schweiz. F/d, ab 12 J.,
Orig/d/f, Do-So, 17 h, So auch 11 h.
Strähl. Der neue Schweizer Film: ehrlich
und hautnah. Dial, ab 14 J., Mi (9.6.), 20 h.

Schwanen, Stein am Rhein
Deep Blue. Atemberaubender Dokumen-
tarfilm über die Bewohner der Weltmeere.
Fr-So, 20 h.

Filmsalon «Kurz & knapp», TapTab
Musikraum
«Ein Tor für die Revolution» & mehr
heitere Kurzfilme. Do (10.6.), 20.30 h.

Gems, D-Singen
Kafka Fragment. Do, 18.45 h, Mi (8.6.), 21 h.
L’invasion des barbares. Do, 21 h, Mi
(9.6.), 18.30 h.
Calendar Girls. Fr/Sa, 20.30 h.
Petterson und Findus. So, 15 h.
Mani Matter. So, 20.30 h.
Der Schmetterling. Do (10.6.), 19 h.
Lost in Translation. Do (10.6.), 21 h.

M U S I K

Donnerstag
Harmony Voices. Live an der Vollmondbar.
Ab 19.30 h, Fussballplatz Eggen, Flurlingen.
Session Club Dimitri. Improvisession. 21
h, KultUhrBeiz Dolder 2, Feuerthalen.

Freitag
4. Rude Sound Festival. Mit Scrapy (D),
Nguru, Open Season, Scaramanga. Anschl.
Party mit RSC DJs. Ab 20 h, Aula, Ramsen.



die freizeit-az
fraz27 kultur

Dolder 2: Konzert mit dem Singer-Songwriter Tom Russell

ZEITLOS LEIDENSCHAFTLICH

Sommerlust: Eröffnung der Sonnenbar am Rhein

FRÜCHTE FÜR OHR UND KEHLE
WIEDER ZURÜCK

fraz. Nach längerer Pause meldet
sich das gesangslastige Quartett
«Weakness» wieder zurück an der
heimischen Front. Mit im Gepäck
haben die vier eine taufbereite CD
mit vielen schönen Songs auf Eng-
lisch und Kroatisch. Nebst Eigen-
kompositionen spielen sie aber
auch ausgewählte Covers.

FR,  22  H,  TAPTAB MUSIKRAUM (SH)

«ALL YOU NEED IS
PUNK …»

fraz. Joey Lennon und Sid Mc-
Cartney, Captain O'Harrison und
Markey Starkey heissen sie, zusam-
men sind sie «The Punkles», und es
heisst, sie seien immer noch froh,
dass die «Ramones» seinerzeit «Ca-
lifornia Sun» und nicht etwa «Love
me do» von den «Beatles» gecovert
haben. So waren es diese vier Jungs,
die als erste die grossen Nummern
der «Beatles» im 77er-Punkrock-
Stil spielten. Seither ist die
«Punklemania» bös im Kommen.
Mittlerweile haben die «Fast Four»,
wie sie sich gerne nennen, zwei
Longplayer eingespielt und mit un-
zähligen Gigs mindestens so viele
Mädchen zum Kreischen gebracht.
Am Samstag tuns sies im TapTab,
zusammen mit den «Los Ramonos».
Und was covern wohl die …?!

SA,  21  H,  TAPTAB MUSIKRAUM (SH)

Da sind sie wieder, und dann erst noch
mit CD: Weakness aus Schaffhausen.

P
D

fraz. Zur Eröffnung der Son-
nenbar am Rhein gibts ne-
ben fruchtigen Bowlen und
leckeren Cocktails auch
gediegene Musik mit «Jill's
Cocktail Band».

Gebürtig aus dem englischen
Preston, war Jill seit ihrer Jugend
ein grosser Fan der Musik aus den
20er- bis 40er-Jahren. Beeinflusst
durch die grossen Sängerinnen der
30er-Jahre wie Helen Forest, Billy
Holiday und die damals junge Ella
Fitzgerald, hat sich Jill bemüht, ein
Repertoire traditioneller Jazzklas-
siker zusammenzustellen. Als

Sind schon zu Lebzeiten eine Legende:
«The Punkles».

P
D

Bandleaderin ist sie zuständig für
Stil und Repertoire ihrer «Cock-
tail Band». Zusammen mit ihrer
Band sorgt sie für gediegene Stim-
mung an der Sonnenbar.

SO,  17  H,  SOMMERLUST (SH)

Jill und ihre Band entführen in die
20er- bis 40er-Jahre.

P
D

hb. Mit Tom Russell ist es
dem Dolder 2 gelungen,
einmal mehr einen renom-
mierten Singer-Songwriter
für ein Konzert zu ver-
pflichten.

Ein Superstar ist er gewiss nicht:
Tom Russell. Aber er ist ein grosser
Musiker, einer mit Leidenschaft
und viel Sinn für zeitlose und in-
telligente Songs. Und wie die
meisten seiner Art hat auch er viel

S A ,  2 1  U H R
D o l d e r  2 ,  F e u e r t h a l e n

übrig für ebenso aufrüttelnde wie
romantische Songs.

Seit mittlerweile zwei Jahrzehn-
ten und 19 Alben tourt der gebür-
tige Kalifornier in Europa. Am
Samstag ist er zusammen mit sei-
nem Duettpartner Andy Hardin zu
hören.

Aufrüttelnd und
intelligent sind sie,
seine Songs:
Tom Russell.

P
D Regioband-Nacht. Ganz im Zeichen des

Rock mit Headoff, Mabon, Spin Off,
mju:zex. Ab 21 h, Kammgarn (SH).
Weakness (SH) & DJs FKK Kranzn und
Manic Lemonade. Plattentaufe. 22 h,
TapTab Musikraum (SH).

Samstag
4. Rude Sound Festival. Mit Neck (GB),
Frau Doktor (D), Capdown (GB), Regatta 69
(USA), The Filaments (GB), The Skaliners
(D), Scapcoat (CH). Anschl. Party mit RSC
DJs. Ab 18 h, Aula, Ramsen.
Compagnia Rossini. Klassische Musik
vor historischer Kulisse. 19.30 h, Innenhof
des Bürgerasyls, Stein am Rhein. Bei
schlechter Witterung: Stadtkirche.
The Punkles & Los Ramonos (D). 21 h,
TapTab Musikraum (SH).
Griot a.k.a. Mori. Hip Hop aus Basel; aus-
serdem DJs Wicht, Sulaya, Kosimo, Ge,
Sweap, Pfund 500 und Rocksteady. 21 h,
Orient (SH).
Tom Russel (USA). Americana-Singer-
Songwriter. 21 h, KultUhrBeiz Dolder 2,
Feuerthalen.

Sonntag
Musik für Strassenkinder. Schülerinnen
und Schüler der Musikschule Stein am
Rhein spielen zu Gunsten von Terre des
Hommes. 10.30 h, Mehrzweckhalle Schanz
(Aula), Stein am Rhein.
Treppenhauskonzert. Mit dem Männerge-
sangsverein 1859 e.V. und dem Weinfelder
Gesangsverein. 11 h, Bürgersaal, D-Singen.
Jill’s Cocktail Band. Musik, Cocktails
und Buffet zur Eröffnung der Sommer-Bar.
17 h, Kulturgaststätte Sommerlust (SH).
Ein Zink kommt selten allein … Ostina-
ti, Grounds und Passacaglien – das ewig
Wiederkehrende. Mit Annerös Hulliger,
Hans-Jakob und Marei Bollinger. 17 h, Kir-
che St. Katharinental.
Konzert für Orgel und Percussion. Cho-
räle und freie Improvisationen, gespielt
von Wolfram Dix und Christiane Bräuti-
gam. 18.30 h, Ref. Kirche, Neuhausen.

Kommende Woche
Fanfare Ciocarlia. 13 Musiker aus Rumä-
nien machen atemberaubende Musik. Di
(8.6.), 20 h, Gems, D-Singen.
Musikschule Schaffhausen. Klavier-
klasse Marie-Louise Meister. Mi (9.6.),
18.30 h, MKS-Saal (SH).
Session Club Dimitri. Improvisations-
Plattform. Do (10.6.), 21 h, KultUhrBeiz
Dolder 2, Feuerthalen.

T A N Z  &  P A R T Y

Donnerstag
Domino. Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).
Gleis 6. Ab 17 h, Bahnhofstr. 54 (SH).
Magazin. Club Club Sound. Ab 22 h, ARO-
VA Nord, Flurlingen.
Orient. Leise Töne bis 11, There is a party.
Ab 21 h, Stadthausgasse 13 (SH).
TapTab. Salon 3000 presented by Radio
RaSA 107.2®: Djane e-Manuelle & DJ Dja-
xx. 20 h, Baumgartenstr. 19 (SH). Eintritt frei.

Freitag
Dolder 2. Resident DJ: Rock und Pop 70er bis
90er. Ab 21 h, Zürcherstrasse 26, Feuerthalen.
Domino. Planet Domino mit DJ Tilo. Ab 21
h, Repfergasse 17 (SH).
Gleis 6. Ab 21 h, Bahnhofstr. 54 (SH).
Magazin. Masters of Sound mit Mario
Brando. Ab 22 h, AROVA Nord, Flurlingen.
Orient. Balsam: Rock für die Seele. Rock-
disco mit DJ Claudio Matteo. Ab 21 h,
Stadthausgasse 13 (SH).
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Regiobandnacht in der Kammgarn

DIE REGION ROCKT WIEDER!

LIEDER UND ARIEN
AUF DER KLANGINSEL

fraz. In diesem Jahr präsentiert
sich die Ferienregion Untersee mu-
sikalisch. Unter dem Titel «Klang-
inseln – Klangspuren» gibts Kul-
turgeschichte zum Hören, Sehen
und Erleben. So findet am kom-
menden Samstag im lauschigen In-
nenhof des Steiner Bürgerasyls ein
Konzert mit «La Compagnia Rossi-
ni» statt, ein Ensemble, das sich
der Schönheit von Arien, Chören
und Liedern aus der Romantik ver-
schrieben hat. Selbstverständlich
kommen dabei Werke von Gioac-
chino Rossini keineswegs zu kurz –
nomen est schliesslich omen! Der
Innenhof des ehemaligen Kloster-
spitals hat sich seit der Eröffnung
nach der Renovation schnell zu ei-
ner kulturellen Insel entwickelt.
Bei schlechtem Wetter findet das
Konzert in der Stadtkirche statt.

SA,  19 .30  H,  BÜRGERASYL,  STEIN AM RHEIN

VIERTELJAHRHUNDERT
fraz. Am kommenden Wochen-

ende feiert die Rudolf-Steiner-
Schule Schaffhausen ihr 25-jähri-
ges Bestehen mit einem grossen
Fest. Dabei besteht die Möglich-
keit, die Schule näher kennen zu
lernen und einen Blick hinter die
Kulissen zu werfen. So präsentie-
ren zwischen 10.30 und 13.30 Uhr
Schülerinnen und Schüler aller
Klassen Ausschnitte aus ihrer Ar-
beit. Um 11.30 Uhr findet zudem
eine Führung statt, bei der natür-
lich die Gelegenheit besteht, mit
Vertreterinnen und Vertretern der
Schule ins Gespräch zu kommen.
Zwischen 17 und 20 Uhr schliess-
lich präsentieren die Abschluss-
klassen ihre Arbeiten.

SA,  GANZER TAG,  VORDERSTEIG (SH)

GOTTESLOB UND JAZZ
fraz. Zu einem aussergewöhnli-

chen Konzert kommt es am Sonn-
tag in Neuhausen: Orgel und Per-
kussion begegnen sich mit Chorä-
len und freier Improvisation und
lassen so erahnen, wie zu Bachs
Zeiten Gotteslob und Tanzrhyth-
men – sozusagen Kirchenmusik
und Jazz – aufeinander getroffen
sind. Der Perkussionist Wolfram
Dix und die Organistin Christiane
Bräutigam haben ein musikali-
sches Programm zusammenge-
stellt, das pfingstlich geprägt und
auf typischen Orgelwerken aufge-
baut ist, darunter die berühmte d-
Moll-Toccata J. S. Bachs. Über die
einzelnen Stücke wird jeweils in
einer «Reflection» improvisiert.

SO,  18 .30  H,  REF.  K IRCHE,  NEUHAUSEN

UFO IM MÜHLENTAL
hb. Nach Jahren der Ungewiss-

heit bricht im Mühlental eine
neue Ära in Sachen Ausgang an:
Die Jungs von «Aiprun Records»
haben sich das ehemalige Transit
unter den Nagel gerissen und eröff-
nen dort am Samstag den neuen
Club UFO (Unlimited Fun Orga-
nisation) mit einer Hip-Hop-Batt-
le im Freestyle-Modus. Für den
Sieger winkt ein Preisgeld und ein
Platz auf einer Compilation, die im
Spätsommer erscheinen wird. Das
UFO ist jeweils von Donnerstag
bis Samstag geöffnet und bietet für
praktisch jeden Geschmack etwas
an (Funk, Techno, Hip-Hop,
Rock, Reggae etc.). Ausserdem
finden regelmässig Events statt.

SA,  20  H,  UFO,  MÜHLENTAL (SH)

Steht mit Namen und Werken Pate für
das Ensemble: Gioacchino Rossini.

P
D

F R ,  2 1  U H R
K u l t u r z e n t r u m  K a m m g a r n

fraz. Am Freitagabend ist es
wieder einmal so weit: In
der Kammgarn präsentie-
ren sich vier junge Bands
einem grösseren Publikum.

Weitgehend rockig präsentiert
sich die Regiobandnacht vom
kommenden Freitag in der Kamm-
garn. Die vier Bands, die mit ihrem
Sound um die Gunst des Publi-
kums werben, haben sich alle mehr
oder weniger dem Rock verschrie-
ben. Den Auftakt machen «Head-

off», ein Quintett, das harte und
melodische Sounds verspricht.
Richtig laut wirds dann bei der
zweiten Truppe am Start: «Ma-
bon» haben schon die eine oder

andere Live-Erfahrung gemacht,
und nach einer Kostprobe ihres
Sounds muss man sagen: astreiner
Metal, technisch sauber gespielt.

Als «abwechslungsreiche Rock-
explosion» bezeichnen sich «Spin
Off», auf die man gespannt sein
darf, ist doch der eine oder andere
Kopf von den «Chamäleons» mit
dabei. Den Abschluss machen
«mju:sex» mit raffinert arrangier-
ten Coverversionen bekannter
Songs.Lassen die Wände wackeln: «Mabon».

P
D

Runden die
Regiobandnacht
um Mitternacht
mit Covers ab:
«mju:sex».

P
D

Samstag
Domino. Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).
Jugendchäller. Real Rock presents: Soul,
Funk, Reggae. 22 h, Safrangasse 8 (SH).
Kammgarn. Disco Time mit DJ König Simon
und DJ Sund. Ab 22 h, Baumgartenstr. 19 (SH).
Magazin. French Kiss Event: Mit Chris D.,
Stan Lee, George D. Ab 22 h, AROVA Nord,
Flurlingen.
Orient. Pfingst Lounge mit Cassy Dee, Los
Angeles. Ab 21 h, Stadthausgasse 13 (SH).
UFO. Eröffnung des neuen Clubs im ehe-
maligen Transit. Mit Hip-Hop-Battle. Ab 20
h, Mühlentalstrasse (SH).

Sonntag
Dolder 2. DJ Sunshine mit special week-
end round-up music. Ab 18 h, Zürcherstras-
se 26, Feuerthalen.
Domino. DJ Albatros: Folk-Rock, World,
Rhythm’n’Soul, Blues. Ab 16 h, Repfergas-
se 17 (SH).
Gleis 6. Ab 20 h, Bahnhofstr. 54 (SH).

Kommende Woche
Dolder 2. Mo (7.6.): DJ Easy mit relaxing
GutelauneMüüsig. Di (2.6.): DJ D’art: be-
flügelter Spitzensound, Mi (3.6.): DJ Düsi
Sound Mix. Je ab 16 h., Zürcherstrasse 26,
Feuerthalen.
Domino. Di (8.6.): Spaghetti Festival à
discretion, ab 19.30 h. Mo/Mi/Do,je ab 20
h, Repfergasse 17 (SH).
Gleis 6. Ab 17 h, Bahnhofstr. 54 (SH).
Magazin. Club Club Sound. Do (10.6.), ab
22 h, AROVA Nord, Flurlingen.
Orient. Do (10.6.), ab 21 h, Stadthausgas-
se 13 (SH).

T H E A T E R

Donnerstag
Die Kassette. Komödie von Carl Stern-
heim. 21 h, Theater Die Färbe, D-Singen.
Auch: Sa, Mi/Do (9./10.6.), je 21 h.

Samstag
Musisches Reisetagebuch. Mit Corina
Marti (Flöte und Clavicytherium), Ilona Mar-
quetant und Volker Mohr (Texte). 20.30 h, The-
ater an der Karstgasse (SH). Auch: So, 11.30 h.

L I T E R A T U R

Donnerstag
26. Donogood Lesung. «Schweinerei –
einfach tierisch!» Mit Millns, Strub und
Burri. Ab 18 h: schweinisch gutes Grillbuf-
fet, ab 20.30 h: Lesung, Kulturgaststätte
Sommerlust (SH).

Samstag
Forum Schaffhauser Autoren. Lesung. Zu
Gast: Urs von Schroeder. 16 h, Gewölbekeller,
Restaurant Musikhof, Posthof 5 (SH).
Tarzan in der Schweiz. Amüsanter
Streifzug durch den helvetischen Sprach-
dschungel. Mit Pedro Lenz, Schriftsteller.
20.30 h, Kulturcafé Repfergasse 26 (SH).

Kommende Woche
Pettersson & Findus. Barbara Saner er-
zählt die lustige Kindergeschichte. Mi
(9.6.), 15 h, Jäggi Bücher (SH).
Sabine Peters. Die Autorin liest aus ihrer
Erzählung «Abschied». Do (10.6.), 20 h,
Bodman-Haus, Gottlieben.

V O R T R Ä G E

Sonntag
Japanische Gärten. Einführungsseminar
mit Heinz-Dieter Meier. 11 h, Gartenmanu-
faktur Manfred Siegwarth, D-Singen.
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MEISTERTURNER
fraz. In über 30 Disziplinen wird

am kommenden Sonntag in Be-
ringen um den Titel der Kanto-
nalmeisterin und des Kantonal-
meisters in den Schaffhauser Ver-
bandsmeisterschaften gekämpft.
Der Anlass ist der Höhepunkt der
turnerischen Aktivitäten des
Schaffhauser Turnverbandes. Ge-
gen 1000 Turnerinnen und Tur-
ner (Aktive, Frauen und Männer,
Seniorinnen und Senioren)
kämpfen dabei um sportliche Lor-
beeren. Nebst Leichtathletik, Na-
tionalturnen, Gymnastik, Korb-
ball und vielen anderen Diszipli-
nen kommt natürlich auch das
Kulinarische nicht zu kurz!

SO,  AB 7 .30  H,  Z IMMERBERGHALLE,

BERINGEN

ZUCKER MESSEN
fraz. Mit einem Tag der offenen

Tür präsentiert sich am kommen-
den Montag die Schaffhauser Dia-
betes-Gesellschaft auf dem Fron-
wagplatz. Dabei wird auch eine
grosse Messaktion durchgeführt, zu
der alle Menschen mit Diabetes
vom Typ 2 eingeladen sind. Von 7
bis 12 Uhr am Vormittag und von
13 bis 19 Uhr am Nachmittag kön-
nen Interessierte ohne Voranmel-
dung vorbeikommen und sich –
selbstverständlich gratis – den
Langzeit-Blutzucker messen lassen.
Die Langzeit-Blutzuckermessung
ergänzt die Blutzuckerselbstkont-
rolle sinnvoll, weil Letztere nur
eine Momentaufnahme darstellt.

MO (7 .6 . ) ,  7 -12  H SOWIE 13-19  H,

FRONWAGPLATZ (SH)

Musik und Worte im Theater an der Karstgasse

REISE INS MITTELALTER

S A ,  2 0 . 3 0  H  &  S O ,  1 1 . 3 0  H
T h e a t e r  a n  d e r  K a r s t g a s s e  ( S H )

hb. Das «Musische Reiseta-
gebuch» entführt am Wo-
chenende im Theater an
der Karstgasse nach Frank-
reich, Deutschland, Italien
und in die Schweiz.

Wieder einmal hat man sich im
Theater an der Karstgasse etwas
Spezielles einfallen lassen: Unter
dem Titel «Musisches Reisetage-
buch» erwartet das Publikum ein
besonderer Genuss mit Worten und
Klängen – Freundinnen und Freun-
de mittelalterlicher Musik kommen
dabei wunderbar auf ihre Kosten.
Die in Schaffhausen aufgewachsene
Musikerin Corina Marti wird mit
verschiedenen Flöten und einem

Ilona Marquetant,
Volker Mohr und
Corina Marti
präsentieren ein
«Musikalisches
Tagebuch».

P
D

Clavicytherium (eine Art Cemba-
lo) auf eine Reise quer durchs mit-
telalterliche Europa laden, derweil
der hiesige Autor Volker Mohr und
Ilona Marquetant Texte lesen.

Die Texte stammen einerseits
von Mohr selbst, andererseits von
Michel de Montaigne, dem grossen
französischen Humanisten, Schrift-
steller und Politiker aus dem 16.
Jahrhundert. Mit seinen Texten gilt
er als Begründer des modernen Es-
says und liess die antike Bewegung
des Skeptizismus neu aufleben.

KURZWEILIGE
WIEDERHOLUNGEN

fraz. Unter dem Titel «Ein Zink
kommt selten allein …» findet am
kommenden Sonntag in der Klos-
terkirche St. Katharinental ein
spannendes Konzert statt, bei dem
eine Werkfolge mit einem sehr
speziellen musikalischen Inhalt zu
hören sein wird. Im Zentrum steht
nämlich das Wiederkehrende, die
Wiederholung und das Kreisende
in der Musik. Die Organistin An-
nerös Hulliger sowie die beiden
Geschwister Marei und Hans-Ja-
kob Bollinger an Blockflöte und
Zink (eine Mischform von Holz-
und Blechblasinstrument) entfüh-
ren dabei in die Musik des Frühba-
rock und machen das Phänomen
des «Basso ostinato» greif- bzw.
hörbar.

SO,  17  H,  K IRCHE ST.  KATHARINENTAL

Annerös Hulliger, Marei und Hans-Jakob
Bollinger (v. l. n. r.).

P
D

TRAGBARE ZUKUNFT
fraz. Es gibt keine endgültige De-

finition von Nachhaltigkeit. Si-
cher aber bedeutet Nachhaltigkeit
mehr als Ökologie und Umwelt-
schutz. Das Prinzip Nachhaltigkeit
war ein Leitbild der menschlichen
Existenz, lange bevor das Wort sei-
ne heutige Bedeutung erhielt. Der
englische Begriff «sustainable»
meint «tragbar». Jede biologische
Art und jedes Ökosystem ist trag-
bar, andernfalls wären sie durch
die Evolution eliminiert worden.
Dieter M. Imboden ist Professor für
Umweltphysik an der ETH in Zü-
rich und spricht in seinem Vortrag
über Möglichkeiten, den Begriff
der Nachhaltigkeit neu zu entde-
cken.

DO (10 .6 . ) ,  20  H ,  REPFERGASSE 26  (SH)

Kommende Woche
Zwischen Arbeitswelt und Kinderzim-
mer – Väter auf der Suche nach Gleich-
gewicht. Vortrag von Lu Decurtins, Zürich.
Mo (7.6.), 20.15 h, Hotel Bahnhof (SH).
Die Entwicklung des Selbstwertgefühls
bei Kindern. Kurs für Eltern von Kindergar-
ten- und Schulkindern. Mi (9.6.), 19.30 h,
Chirchgemeindehuus Ochseschüür (SH).
Grenzen – Freiräume – Herzenswärme.
Kinder stark machen für das Leben; mit Ruth
Steiner. 3-teiliger Kurs. 1. Kursteil: Mi (9.6.),
20 h, Kirchgemeinde St Konrad (SH).
Annäherung an die Nachhaltigkeit.
Mit Dieter Imboden, Professor für Umwelt-
physik (ETH Zürich). Do (10.6.), 20 h, Kul-
turcafé Repfergasse 26 (SH).

D I E S  &  D A S

Donnerstag
Clean Solution. Aktuelle Ausstellung
zum Thema «Ökostrom». Energiepunkt,
Vordergasse (SH). Offen: Mo-Fr, 9-18 h so-
wie Sa, 10-14 h. Bis 10.7.
Pfingstchilbi. Breite (SH). Nur noch bis So!
«Nutzungsstudien zum alten Kinder-
garten Beringen». Präsentation der
Wahlpflichtfacharbeiten der Abschluss-
klasse der Hochbauzeichner-Lehrlinge. 16
h, Alter Kindergarten, Beringen.
Abendgebet. Mit Meditation. 18.45 h,
Münster (SH).
Historischer Verein Stein am Rhein.
Generalversammlung. Do (10.6.), 20 h, Ja-
kob und Emma Windler-Saal, Bürgerasyl,
Stein am Rhein.

Freitag
Rheinfall – wohin geht die Industrie? 16
h: Führung durch das SIG-Museum «Verpa-
ckungswelten» und Pumpwerk Rheinfall.
17.45 h: Apéro, SIG-Haus. 18 h: Vorträge mit
Dr. Hans Ulrich Wipf, Dr. H.-P. Bärtschi, H. P.
Britt. Industrieplatz vor der SIG, Neuhausen.
Rudolf Steiner Schule. Einblick in Ab-
schlussarbeiten der 10. Klasse. 17-20 h,
Rudolf Steiner Schule (SH).

Samstag
Besuchstag. An der Oberstufenschule
Uhwiesen. Ab 7.30 h, Oberstufenschule,
Uhwiesen.
Naturschutz-Tag. Information, Rundgang
Buchberghaus – Schliffehalde – Flüe –
Buechberghaus und Festwirtschaft. 10 –
16 h, Buchberghaus, Randen.
25 Jahre Rudolf Steiner Schule. Jah-
resausstellung. 10.30-13.30 h, Führung ab
11.30 h, Rudolf Steiner Schule (SH).
Weindegustation. Ein Weinproduzent
aus der Region präsentiert seine Weine.
11-16 h, Vinorama, Haus der Wirtschaft,
Herrenacker 15 (SH). Neu: Wer einen Zap-
fen mitbringt, erhält dafür ein Glas Wein!
Schaffhauser Verbandsmeisterschaf-
ten 2004. 4 x 100 m Staffel. 19 h, Munot-
Sportanlagen (SH).
Sternwarte Steig. Demonstration und
Tonbildschau. 21 h, Sternwarte beim
Schulhaus Steig (SH). Auch: Mi (9.6.), 21 h.
Nur bei klarem, wolkenlosem Wetter!
Midnight Ball. Volley- und Basketball zu
DJ Sound. 22-24 h, Munothalle (SH). Freier
Eintritt.

Sonntag
Schaffhauser Wanderwege. Chriesi-
Wanderung im Baselbiet. 6.50 h, Bahnrei-
sezentrum (SH).
Schaffhauser Verbandsmeisterschaf-
ten. Höhepunkt der turnerischen Aktivitäten
des Schaffhauser Turnerverbands. Ab 7.30
h, Sportanlagen Zimmerberg, Beringen.
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SAHNEHÄUBCHEN
Kennen Sie das auch? Sie sitzen im
Café, wahlweise auch in Zug, Bus
oder S-Bahn, und neben Ihnen steht,
wahlweise sitzt einer, bei dem denken
Sie sich: Ja, Teufel noch eins, so ein
Spiesser jetzt auch! Und dann – so-
fern Sie Ihre Gedanken noch zügeln
können und selbige nicht zur Streich-
leberwurst abschweifen lassen, die Ih-
nen in diesem Augenblick als das un-
terste sämtlicher Objekte in Ihrer
Samstagnachmittagseinkauftüte in
den Sinn kommt –, ja eben, und
dann fragen Sie sich vielleicht ja wirk-
lich: Ja, aber warum denn eigentlich?
Da sitz ich nun im Café, wahlweise
auch in Zug, Bus oder S-Bahn, ich
deklarier den einen oder andern als
Spiesser, kann aber nicht sagen war-
um. Soweit das Problem. Hier die

M I  ( 9 . 3 . ) ,  A B  2 0  U H R
S a l z h a u s ,  W i n t e r t h u r

Auswärtstipp: Einziges Schweizer Konzert von «Marillion» im Salzhaus

MURMELN GEGEN DEN MAINSTREAM
hb. Nach längerer Zeit ge-
ben «Marillion» endlich
wieder mal ein Konzert in
der Schweiz. Mit im Ge-
päck haben sie ihr brand-
neues Album «Marbles».

Wenn es einen Grammy für die
treuste Fangemeinde geben würde,
dann bekämen ihn «Marillion»
bzw. ihre Fans. Denn diese ermög-
lichten dank Vorfinanzierung per
Internet bereits die Produktion des

letzten Albums «Anoraknopho-
bia». Am Schluss waren alle zufrie-
den und sämtliche Zweifler wur-
den Lügen gestraft – so lief die Pro-
duktion des neuen Albums
«Marbles» nach gleichem Muster.
Seit Anfang Mai gibts die Scheibe
offiziell – jene, die vorausbezahlt
hatten, sind schon länger im Besitz
einer Special Edition (Doppel-
CD, 120-seitiges Booklet).

«Marillion» tauchten zu Beginn
der 80er-Jahre auf – in einer Zeit

also, in der Rock Songs episch lang
waren und die Texte Geschichten
voller Bilder erzählten. Mit ihrem
langjährigen Sänger Fish nahmen
sie einige brillante Alben auf,
darunter auch «Misplaced Child-
hood». Mit der Single «Kayleigh»
landeten sie dann auch ihren ersten
(und bisher einzigen!) Nummer-1-
Hit. 1989 begann mit dem neuen
Sänger Steve Hogarth eine neue
Ära für das britische Quintett.
Dennoch: Einen grossen Durch-
bruch gabs seither nicht mehr, und
den wirds wahrscheinlich auch

nicht mehr geben. So dürften «Ma-
rillion» das «am besten gehütete
Geheimnis der Musikindustrie»
bleiben, wie ein Musikmagazin
einmal süffisant bemerkte. Oder
um es mit den Worten des Rockmu-
sik-Magazins «Kerrang» zu sagen:
«There are a million bands who
kick ass, but just a few, like Marilli-
on, who really move people».

Davon kann man sich am nächs-
ten Mittwoch in Winterthur über-
zeugen. Die Briten geben im Salz-
haus das einzige Schweizer Konzert
ihrer «Marbles»-Tour: dynami-
scher und dramatisch-emotionaler
Progressive Rock in unvergleichli-
cher Club-Atmoshäre! Vorver-
kauf: Ticketcorner.

«Discover a lost art –
play marbles» – so
weit das Motto zum
neuen Album.

Lösung (wenn Sies nicht interessiert,
klappen Sie die Zeitung zu und ge-
niessen Sie Ihr Wochenende, aber
dass Sie mir dann später ja nicht
kommen und es noch immer nicht be-
griffen haben!): Ich sag Ihnen natür-
lich nicht, was genau einen Spiesser
ausmacht, den Spiesser an und für
sich sozusagen, so weit kommts dann
noch. Ich kann Ihnen aber sagen,
was alles kein Spiesser ist – wir arbei-
ten also per Ausschlussverfahren.
Also ein Spiesser ist nicht einfach ei-
ner, der sich die Zehennägel immer
am Freitag (beginnend bei den klei-
nen Zehen), die Fingernägel immer
am Dienstag (beginnend bei den
Daumen) schneidet. Ein Spiesser ist
auch nicht einfach einer, der seine
CDs alphabetisch geordnet hat und

zweimal im Jahr Inventur macht (per
Excel-Tabelle selbstverständlich). Ein
Spiesser ist ausserdem nicht einfach
einer, der schon als 30-Jähriger Me-
phisto-Schuhe trägt, nicht Sek-Lehrer
ist und in der S-Bahn klammheimlich
einen Salamirest aus dem Zahnzwi-
schenraum klaubt – und irgendwann
merkt, dass die halbe S-Bahn vom
Gleis nebenan zuschaut. Ein Spiesser
ist im Weiteren nicht einfach einer,
der in der Drogerie ganz wild mit ei-
nem Auge zwinkert und mit hochro-
tem Kopf ein Päckli Aspirin verlangt.
Ein echter Spiesser ist nur einer, der
all das hat und noch viel mehr. Und
womöglich einer, der daüber schreibt.
Das wär dann die Theorie mit dem
Furz und dem, der zuerst ihn hat ge-
rochen.

spiessgesellchen

Naturfreunde Schaffhausen. Wanderung
zum Buchberghaus. 10.30 h, Sommerwies (SH).
Sonntagsbrunch. Mit Vacek am Klavier.
10.30 h, Kulturgaststätte Sommerlust (SH).
Dolder 2 Boule Cup 2004. Finalspiele. 11
h, KultUhrBeiz Dolder 2, Feuerthalen.
Weidlingsfahrt. Bei schönem Wetter:
14.30 und 15.15 h, ab Rheinmühle, D-Bü-
singen.

Kommende Woche
Blutzucker-Messaktion. Die Schaff-
hauser Diabetes-Gesellschaft bietet eine
kostenlose Messung des Langzeit-Blutzu-
ckers an. Mo (7.6.), 7-12 h und 13-19 h,
Fronwagplatz (SH).
Rentnergruppe Silberfüchse. Kol. Otti
Windler informiert über das Freizeitange-
bot im Buchberghaus. Mo (7.6.), 14 h, Ca-
feteria Künzleheim (SH).
Berufe stellen sich vor. Automatikerin
(EFZ), Kaufmann, Maschinen-, Elektro- und
Metallindustrie, Konstrukteurin (EFZ), Kunst-
stofftechnologe (EFZ), Polymechanikerin (EFZ):
Mi (9.6.), 13.30 h, ABB Schweiz AG, CMC Low
Voltage Products, Fulachstr. 150 (SH). Anm.
058 586 43 23. Säger (EFZ): Mi (9.6.), 14 h, G.
Hedinger AG, Sägereistr. 222, Wilchingen.
Anm. 052 681 21 12. Tiermedizinische Praxis-
assistentin (EFZ): Mi (9.6.), 14 h, Tierarztpraxis
Godenzi & Rapp, Grubenstr. 93 (SH). Anm. 052
630 04 44. Siebdrucker (EFZ): Mi (9.6.), 14 h,
UWA-Druckzentrum AG, Lohningerweg 95,
Thayngen. Anm. 052 649 28 11.
Senioren Naturfreunde Schaffhausen.
Wanderung Beringen – Löhningen – Siblin-
gen. Mi (9.6.), Abfahrt 14.02 h, Bushof (SH).
53. Schaffhuser Jugedschüsse. Ju-
gendschiessen für Knaben und Mädchen
der Jahrgänge 1988-1994. Mi (9.6.), nach-
mittags, Schiessstand Birch (SH).
IG Rundbuck Neuhausen. Gwärbler-
Apéro «Ergonomie am Arbeitsplatz» mit
Ewald Bollen. Do 810.6.), 17 h, TJF Compu-
ter, Chlaffentalstr. 104, Neuhausen.
Abendgebet. Mit Meditationstanz.  Do
(10.6.), 18.45 h, Münster (SH).

F E S T  &  M A R K T

Freitag
Schafuuser Puuremärkt. Saisonale Pro-
dukte aus der Region. 9-12 und 13.30 –
17.30 h, Markthalle Altes Feuerwehrdepot
(SH).
Neuhuuser Märkt. Frisch- und Dauerpro-
dukte aus der Region. 15.30-19 h, Platz für
alli, Neuhausen.

Samstag
Markt in der Altstadt Schaffhausen. 7-
11 h, Vordergasse (SH).
Schafuuser Puuremärkt. Saisonale Pro-
dukte aus der Region. 8-12 h, Markthalle
Altes Feuerwehrdepot (SH).
Flohmarkt. Ganztags, Mosergarten (SH).

Kommende Woche
Markt in der Altstadt Schaffhausen. Di
(8.6.), 7-11 h, Vordergasse (SH).
Mosergarten à la Carte. Tanz und Mu-
sik. Do (10.6.), ab 19 h, Mosergarten (SH).

G A L E R I E N

Schaffhausen
Walter Baumann-Hilty. Bilder, Skizzen
und Objekte. Lindli-Huus, Fischerhäuser-
str. 47. Offen: So-Fr, 14-18 h. Bis 12. Sept.
Vernissage: Fr, 19.30 h.
Ursula Maria Jsler. Acrylbilder und
Skulpturen. Kulturfoyer, Herblinger Markt.
Offen: Mo-Fr, 9-20 h, Sa, 8-17 h. Bis 13.
Aug. Vernissage: Fr, 20 h.
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«fraz»-Wettbewerb: 2 Tickets fürs Kino Schwanen in Stein am Rhein zu gewinnen

DEVISE: IMMER HART ARBEITEN

M I T M A C H E N :
- per Post schicken an schaffhauser az,

Postfach 36, 8201 Schaffhausen
- per Fax an 052 633 08 34
- per e-mail an fraz@schaffhauseraz.ch
- Vermerk: fraz-Wettbewerb
- Einsendeschluss ist jeweils Montag der

kommenden Woche!

hb. Das hätten wir uns na-
türlich denken können, lie-
be Leserinnen und Leser,
dass Sie sich vor dem lan-
gen Pfingstwochenende
noch rasch auf den Wettbe-
werb stürzen – schliesslich
gehts an Pfingsten ja am
ringsten.

Ring schiens Ihnen in der Tat zu
gehen, erreichten uns doch jede
Menge richtige Antworten. Ge-
sucht haben wir nämlich in der
letzten Ausgabe den ursprünglich
aus Deutschland stammenden
Schauspieler Hardy Krüger, der am
12. April 1928 in Berlin geboren
wurde. Nach seiner Karriere auf der
Leinwand – unvergessen seine Rol-
le als Ingenieur in «Der letzte Flug
der Phönix» – blieb er dem Fern-
sehpublikum als TV-Weltenbumm-
ler erhalten, der in launigen Beiträ-
gen zu den schönsten Plätzen der
Welt entführt, zum Beispiel nach
Macao, Bora Bora, Neuseeland

Zucchero: «Zu & Co.»,  (Universal Vertrieb).
Fr. 29.90

Sándor Márai: «Die Nacht der Scheidung»,
(ISBN 3-492-04287-2). Fr. 31.70

«Zwei glorreiche Halunken», I 1966, (MGM
Home Entertainment). Fr. 41.50

GELESEN
fraz. «Die Verhandlung kann

nicht stattfinden, weil ich heute
meine Frau getötet habe. Und ich
bin gekommen, weil ich dir alles
erzählen will.» Mit dieser verzwei-
felten Eröffnung beginnt das nächt-
liche Gespräch zwischen einem
Richter und seinem späten Gast.
Sándor Márai (1900-1989) gilt als
Meister der leisen Zwischentöne,
was in seinem Roman «Die Nacht
vor der Scheidung» wunderbar zur
Geltung kommt. Der Piper-Verlag
hat sich vor einiger Zeit entschie-
den, die Werke des ungarischen
Schriftstellers neu zu verlegen –
dies mit grossem Erfolg, wie schon
«Die Glut» zeigte.

GEHÖRT
fraz. «Zu & Co.» ist eine Zeitrei-

se. Mit Ausnahme von zwei Stü-
cken sind die Songs auf Zuccheros
aktuellem Album aus älteren Zei-
ten, klingen aber erstaunlich frisch
und neu. Das könnte daran liegen,
dass einige der Session-Stücke mit
Grössen wie Miles Davis, Macy
Gray, Sting, Eric Clapton, BB
King, John Lee Hooker, Pavarotti,
Boccelli und anderen einfach noch
nicht veröffentlicht wurden – oder
aber, weil sie bei den Neuaufnah-
men von Zucchero neu erfunden
wurden: Er liess hinter sich, was
veraltet klingt, und kreierte einen
Sound, der zum Hier und Jetzt
passt. Tolle Scheibe!

GESEHEN
fraz. Ein Fremder namens Joe, der

mexikanische Revolverheld Tuco
und Setenza, ein sadistischer Kri-
mineller, sind auf der Jagd nach ei-
ner Geldkassette. Inhalt: 200'000
Dollar. Die drei Desperados haben
miteinander nichts gemeinsam –
werden aber zu Komplizen, wenn es
die Situation erfordert. Doch jeder
verfolgt nur ein Ziel: eben jene
Geldkassette. Und keiner von ih-
nen ist bereit zu teilen. Sergio Leo-
ne schuf 1966 mit «Zwei glorreiche
Halunken» einen echten Klassiker
des Genres. Alleine der Soundtrack
von Ennio Morricone ist die An-
schaffung dieser DVD wert. Gold
Edition mit vielen Extras.

oder an den Rio Grande. Krüger zog
es schon früh in die Ferne, war er
doch von 1961 bis 1973 Besitzer ei-
ner Lodge in Tansania, die aber
Bankrott ging. Über ein Exemplar
von Urs von Schroeders «Flugzeit»
darf sich Peter Möller freuen – das
Buch ist bereits zu Ihnen per Post
unterwegs. Viel Spass bei der Lek-
türe.

Zu unserem neuen Wettbewerb:
Auch diese Woche bewegen wir
uns in der Gilde der Leinwandmi-
men. Wir suchen nämlich den Na-
men der nebenstehend abgebilde-
ten Schauspielerin. Die 1962 im
Sternzeichen Wassermann gebore-
ne Amerikanerin aus Los Angeles
fiel schon früh auf: Für die Rolle
eines magersüchtigen Mädchens
nahm sie 1981 fast zehn Kilo ab –
was völlig ihrer Devise entspricht,
nämlich hart zu arbeiten und an
die eigenen Grenzen zu gehen. In
den 80ern spielte sie zweimal an
der Seite von Rutger Hauer, und
1991 gibt sie an der Seite von
Bridget Fonda das eindrücklich-
beklemmende Porträt einer Psy-
chopathin.

Hat die Schauspielerei im Blut.

A
R

C
H

IV

Bea Näf. Skulpturen aus Marmor und
Alabaster. Atelier & Galerie Quellpunkt,
Rietstrasse 92. Offen: (5.-20. Juni), Fr, 17-
19.30 h sowie Sa/So, 15.30-18 h. Vernis-
sage: Fr, 17 h. Bis 20. Juni.
Igor und Alexej Novikov. Malerei und
Skulpturen. Galerie O, Vorstadt 34. Offen:
Di-Fr, 14-18 h, Sa, 10-16 h. Bis 25. Juni.
Sounds. Klänge, Töne, Geräusche, Musik
oder deren Visualisierung. Forum Vebikus,
Baumgartenstr. 19. Offen: Do, 18-20 h, Fr/
Sa, 16-18 h, So, 10-12 und 15-17 h. Bis 6.
Juni.
Marianne Weber. Fotografie. Galerie
Repfergasse 26 (SH). Offen: Di-Fr/So, 17-
20h, Sa, 9-20 h. Bis 20. Juni.
Robert André. Space-Art, Science-Fiction,
3-D … Zunfthaus zum Rüden, Oberstadt .
Urs Schwarzer. Galerie Einhorn, Fron-
wagplatz 8 (SH). 1.-30. Juni.
… und alles wandelt sich … früh-
lingshaft. Bilder von Elisabeth Prince.
Fass-Galerie, Webergasse 13. Offen: zu
den Beizenöffnungszeiten. Bis 12. Juni.
Saloon. Gallery und Shop. Cardinal,
Bahnhofstr. 102. Offen: Di/Do, 14-18 h.
Marianne Klein-Abend. Malerei. Kul-
turgaststätte Sommerlust, Rheinhalden-
str. 8. Offen: Do-Mo, ab 11.30 h bis spät-
abends. Finissage: Mo (7.6.), 19 h.
Amira Vacca. Acrylbilder und Zeichnun-
gen. Taverne Kantonsspital. Offen: Mo-Fr, 8-
11 h, 13 -17.30 h. Sa/So, 13.30-17.30 h. Bis
12. August.
Artgalerie. Junge Künstler stellen Graffi-
tis, Fotografien, Skulpturen aus. Weber-
gasse 9.

D-Büsingen
Bruno & Eric Bührer. 45 Jahre Fotojour-
nalismus. Hotel Restaurant Zur Rhein-
mühle/Bürgerhaus. Offen: Mo-Mi/Fr, 8-12
h, Do 14-18 h. Bis 6. Juni.

M U S E E N

Museum zu Allerheiligen (SH)
Di-So, 11-17 h.
Vom Toten Meer zum Stillen Ozean.
Sammlung Ebnöther. Der Ursprung der
griechischen Maske.
Geld macht Geschichte(n). Zur Ent-
wicklung der Zahlungsmittel von der Anti-
ke bis zur Gegenwart.
Glühwürmchen. Thematische Präsenta-
tion in Zusammenarbeit mit dem Verein
«Glühwürmchen Projekt». Bis August.
Tim Eitel – Terrain. Einer der interes-
santesten Protagonisten der jungen
deutschen Malerei. Bis 25. Aug. Vernis-
sage: So, 11.30 h.
Neuerwerbungen der Grafischen Samm-
lung. Bis 25. Aug. Vernissage: So, 11.30 h.

Hallen für neue Kunst (SH)
Offen: Di-Sa, 15-17 h, So, 11-17 h.
20 Puzzle-Teile und wie sie sich zu-
sammensetzen. Frage- und Antwort-
spiel für grosse und kleine Entdecker
bei Mario Merz. Familienführung mit
Reini Ritler-Morgenthaler. So, 11.30 h.

Museum Stemmler, Schaffhausen
Offen: So, 11-17 h.

«Oberes Amtshaus», Diessenhofen
Offen: Sa/So, 14-17 h.
Grösser – schöner – stärker. Vom Auf-
fallen bei Mensch und Tier.

Weinbaumuseum, Hallau
Offen: So, 13.30-17 h.
Merveille 2003. Sonderschau zum Wein-
jahrgang 2003. Bis Okt.



Mittwoch, 16.6., 20 Uhr

Jens Baum
bietet in «Keine Angst vor 
morgen» Lebenshilfe und erklärt 
Strategien für den Umgang mit 
Zukunftsängsten. Denn Sorgen 
bewirken Anspannung, aber 
keine Lösung. Fr. 12.–

Vorverkauf und telefonische Reservationen
bei Jäggi, Bücher, Vordergasse 77, 
8200 Schaffhausen, Tel. 052 632 40 50 
oder www.jaeggi.ch

(Schaffhausen)
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Doppelvernissage

Tim Eitel - Terrain
Begrüssung und Einführung:
Dr. Roger Fayet,
Dr. Markus Stegmann

Neuerwerbungen
Grafik
Begrüssung und Einführung:
Dr. Roger Fayet,
Dr. Hortensia von Roda

Sonntag, 6. Juni
11.30 Uhr

 Terminkalender

Schaffhauser Wanderwege. Sonntag, 6. Juni.
Chriesi-Wanderung im Baselbiet.
Besammlung: 6.50 Uhr, Schalterhalle
Bahnhof Schaffhausen.

Rentnergruppe Silberfüchse. Montag,
7. Juni, um 14.00 Uhr in der Cafeteria des
Künzle-Heims in Schaffhausen: Otti Windler,
Präsident der Schaffhauser Naturfreunde
informiert über das Freizeitangebot im
Buchberghaus auf dem Randen.
Mittwoch, 9. Juni. Wanderung Beringen–
Löhningen–Siblingen. Wanderzeit ca. 1 1/2
Std. Abfahrt Bushof: 14.02 Uhr. Leitung:
E. Altherr.
Hinweis: Juli und August kein Treff.

Telefon 052  632 09 09

GÜLTIG BIS 9.6.

Besuchen Sie uns auch im Internet:
www.kiwikinos.ch

Tägl. 17.30/20.00, Fr/Sa+22.15, So+11.00
LA MALA EDUCACIÓN 2. Woche
Der neue Film von Pedro Almodovar
(Hable con ella)
Sp/d/f. E. 1/104 min
Sa/So/Mi 14.00 (im 1), 5. Woche!
Mo/Di/Mi 17.30 (im 2)
MONSIEUR IBRAHIM ET
LES FLEURS DU CORAN
religionsübergreifende Parabel über Tole-
ranz, Weisheit, Fatalismus und Herzensgüte
F/d J. 12 2/94 min

Do-Di 19.45,  Fr/Sa+22.00,
Sa/So/Mi+14.00 7. Woche!
STERNENBERG
Die neue Schweizer Komödie!
Dialekt. K 8 2/88min

Do–So 17.00, So+11.00 Bes. Film!
AU SUD DES NUAGES
5 Walliser gehen fremd: ein amüsantes
Plädoyer für eine offene Schweiz
F/d J 12 2/81min

Mi 20.00 Bes. Film!
STRÀHL
Der neue Schweizer Film: ehrlich und
hautnah
Dialekt.  J 14 2/89 min

Unionsdruckerei /subito AG

8201 Schaffhausen

Text . Bild . Offsetdruck .

Digitaldruck . Schnelldruck .

Ausrüsten . Versand

Platz 8

Telefon 052 634 03 46

Fax 052 634 03 40

info@ud-schaffhausen.ch

Wollten Sie uns
nicht immer*

schon mal
kennenlernen?

*im neuen Jahrtausend haben Sie Gelegenheit dazu.
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Hannah Schaad
Rietstrasse 92
Schaffhausen
052 672 81 70

BEA NÄF
SKULPTUREN

Marmor und Alabaster

Vernissage:  Freitag,  4. Juni 2004 19.00

Öffnungszeiten:  5. – 20. Juni jeweils
Freitag 17.00 – 19.30
Samstag 15.30 – 18.00
Sonntag 15.30 – 18.00

Finissage:  Sonntag, 20. Juni 2004 17.00

ATELIER & GALERIE

QUELL PUNKT

Man kann uns nicht nur in der Beiz und im Büro
lesen, sondern auch abonnieren.

Ich bestelle die «schaffhauser az» für ein Jahr zum Preis von 100 Franken.
Ich bestelle ein Soli-Abonnement der «schaffhauser az» zum Preis von 
150 Franken.

Name

Adresse

Bitte einsenden an: «schaffhauser az», Postfach 36, 8201 Schaffhausen. Oder faxen
an 052 633 08 34. Tel. Bestellungen unter 052 633 08 33. E-Mails an sh-az@bluewin.ch


